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r die fünfgeſpaltene
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für Halle u. Reg.Bez-
Merſeburg nur 15 Pf-ſonſt 18 Pf.

Reclamen am Schlu
des redactionellen Theils

die Zeile 40 Pf.

ANnminer 186.

E. Zur zweiten Ausgabe gehören: Erſte (Text)
and Zweite (Jnſeraten-) VBeilage.

Halle, den 11. Auguſt.

Der Verſand unſerer 2bergwerks-
Erzeugniſſe.

Jn unſerem Zeitalter üben die Verkehrsmittel einen
außerordentlich großen Einfluß auf das geſammte wirth-
ſchaftliche und ſtaatliche Leben aus. Hierauf deutet einer-
ſeits die große Ausdehnung hin, welche das Eiſenbahnnetz
in allen Kulturſtaaten in verhältnißmäßig kurzer Zeit er-
reicht hat; andererſeits geben hiervon die langen und
hitzigen Debatten, welche alljährlich in Parlamenten und
ſonſtigen Verſammlungen über die Anlage von Transport-
wegen und Verkehrsanſtalten, als Haupt und Neben-
bahnen, Kanälen und Landſtraßen u. ſ. w. gepflogen
werden, ein deutliches Zengniß; ſowie endlich der Streit,
welcher unter Nationalökonomen, Staatsmännern, Jn-
duſtriellen und anderen Betheiligten über die Vorzüge der
Haupt und Schmalſpurbahnen, über Kanäle, Flüſſe und
ſonſtige Verkehrsanſtalten mit gewichtigen Argumenten auf
beiden Seiten geführt wird, darauf hinweiſt.

Vor allem iſt es hierbei die billige Verfrachtun
nſerer Maſſenprodukte, welche ſchwer ins Gewicht fällt
und für unſere Bergwerksinduſtrie geradezu von Ausſchlag
gebender Bedeutung iſt. Es tritt dies recht deutlich vor
Hugen, wenn man die großen Transporte in Betracht zieht,
welche unſere Bergwerksinduſtrie alljährlich auszuführen
hat, unter ihnen ſind es namentlich die Kohlenverſendungen,
welche ſchwer in Gewicht fallen. Welch' große Maſſen
von letzteren alljährlich bei uns immer noch durch die
Eiſenbahnen gegenüber dem Waſſer- und dem Landwege
bewegt werden, ergiebt ſich aus folgenden Zahlen.

Jm Oberbergamtsbezirk Breslau vertheilte ſich im
Jahre es der geſammte Abſatz an Steinkohlen

au
der Eiſenbahn mit 12927 284 Tonnen
den Waſſerweg 37 367den Landweg (einſchl.
Schmalſpurbahnen) 3181367 7

im Ganzen 16146018 Tonnen.
Während mit der Eiſenbahn alſo 80,1 pCt. aller

Kohlen verſandt wurden, entfielen auf den Landweg 19,7
pCt. und auf den Waſſerweg nur 0,2 pCt.

Der des Oberbergamtsbezirks Dort-
mund vertheilte ſich auf die verſchiedenen Verkehrswege
nach Abzug des Selbſtverbrauches der Gruben in nach-
ſtehender Weiſe:

Es ſind von den Gruben abgeſetzt Prozent
1888 1887 1886 1885 1883

zur Eiſenbahn 80,64 80,80 82,33 82,91 82,96
auf der Ruhr bezw.

unmittelbar nach
dem Rhein 0,27 6,19 0,15 0,18 0,21

Ein Liebling der Camönen.
(Ednard von Bauernfeld, geb. 13. Januar 1802

in Wien, geſtorben 8. Auguſt 1890 ebendort.
Jn der alten Kaiſerſtadt am Ufer der blauen Donan

ſchickt man ſich heute an zu einem Leichenbegängniß, an
dem nicht bloß Wien und Oeſterreich ſondern die geſammte
x Welt, ſoweit in ihr die deutſche Sprache herrſcht,

heil nehmen. Eduard von Banernfeld, der Dichter,
den Generation auf Generation vererbte, und der in all'
ſeiner Körperlichkeit unſterblich ſchien, unſterblicher vielleicht,
als ſeine Werke, Eduard von Bauernfeld iſt, wie wir un-
längſt ſchon im Depeſchentheile meldeten, ein ſtiller Mann
geworden und er, der ſeine Wiener durch ein halbes Jahr-
hundert lachen machte, lockt heute zum erſten Mal die
Thräne der Wehmuth in das Auge ſeiner Landsleute!
Eduard von Bauernfeld iſt einer der letzten Poeten Oeſter
reichs, die auch „draußen im Reiche“ vollauf Anerkenvung
fanden. Es iſt überhaupt recht ſtill und todt geworden im
öſterreichiſchen Dichterwald, in dem es ehedem ſo fröhlich
zwitſcherte und lockte, der ſchwarzgelbe Parnaß ſteht kahl
und verlaſſen. Wie reichlich ſtrömten nicht ehedem die
öſterreichiſchen Beiträge zum großen Schatz deutſcher Dichtung
Und wir hatten uns gewöhnt, neben den ureigentlichen ge-
borenen Oeſterreichern, neben Grillparzer, Hamerling,
Anaſtaſius Grün, Lenau, Beck, Anzengruber, Kürnberger,
Roſegger, O. F. Berg auch Diejenigen zu Oeſterreichern
zu zählen, die dort ihr zweites Vaterland, ihre neue
Heimath gefunden hatten. Hebbel, Laube, Dingelſtedt,
Moſenthal, ſie Alle zählten wir mit ihren Zuſchüſſen zu
unſerem geiſtigen Nationalvermögen den Oeſterreichern bei.
Sie ſind alle nach einander hinübergegangen in das Reich,
das nicht durch buntfarbige Greuzfähle getrennt wird, ſind
hingegangen, ohne einen würdigen Nachwuchs zu hinter
laſſen. Jetzt iſt ihnen nun auch Eduard von Bauernfeld
gefolgt, der Aelteſte von ihnen und doch derjenige, der ſie
überlebt hatte, ohne je ſich zu überleben.

Ednard von Banernfeld war der Liebling der Wiener,
vielleicht weil er der „Weaneriſchſte“ von Allen war. Eine
vollkommenere Vereinigung all der angenehmen Eigenſchaften,
die man den DonauReſidenzlern mit Fug nachrühmt, kann
man ſich kaum vorſtellen. Will man ein Sinnbild der

auf Landwegen 4,12 4,17 4,15 4,11 4,36

Halle, Diensagt 12. Auguſt 1890.

v re T n e

an die eigenen Koks-
anſtalten 14,97 14,84 13,37 12,80 12,47

Neben dem Abſatz an die eigenen Koksanſtalten hat
hiernach die unmittelbare Befrachtung zu Schiff ein wenig
zugenommen, wogegen der Abſatz zur Eiſenbahn und auf
Landwegen eine kleine Verminderung zeigt; nichtsdeſtowe
niger hat in Folge der ſehr bedeutenden Zunahme des
Geſammtabſatzes der Eiſenbahnverſand eine große Steige-
rung erfahren.

Jm Saargebiete vertheilte ſich der unmittelbare Stein
kohlenabſatz der preußiſchen Staatsgruben (nach Abzug der
zum Selbſtverbrauche und zur Verkokung dienenden Kohlen
und bei Außerachtlaſſung der Kohlenbeförderung nach dem
Saarbrücker Hafen) im Verwaltungsjahre 188889 folgen
dermaßen

Eiſenbahnabſatz
Schiffsabſatz auf Saar und

Saarkan al
Landabſatz

3919 112 Tonnen

598 208
399826

zuſammen 4927 146 Tonnen
Während in den genannten drei wichtigen Kohlenre-

vieren alſo die Eiſenbahnen den bei Weitem größten Theil
aller Kohlen zur Verſendung übernommen haben, ſtellt ſich
dies in dem Oberbergamtsbezirke Halle anders. Hier hat
nämlich die unmittelbare Landabſuhr von jeher die erſte
Stelle behauptet und zwar zeigte dieſelbe neuerdings noch
eine Steigerung, während der e zur Eiſenbahn eine
merkliche Verminderung erfuhr. Von dem Geſammtabſatze
des Jahres 1888, welcher mit Einſchluß der Darrſteine
e und der Naß-Preßſteine die Höhe von 10944 306

onnen erreichte, entfielen nämlich auf die Eiſenbahnen nur
4514795 Tonnen oder 41,25 pCt. und auf den Waſſer-
weg 160138 Tonnen oder 1,46 pCt., der Reſt mit
6269373 Tonnen oder 57,29 pCt. dagegen gelangte auf
Landwegen zur Verſendung. Offenbar hat auf dieſe Ver
hältniſſe der Umſtand mitgewirkt, daß die Braunkohlen in
Dentſchland vorwiegend in der näheren Umgebung ihres
Gewinnungsortes zur Verwendung gelangen und wegen
ihres im Allgemeinen geringeren Werthes als die Steinkohlen
weit weniger als letztere zur Verfrachtung auf größere Ent
fernungen geeignet erſcheinen.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Von den Kaiſerreiſen. An Sonnabend gegen

Mitternacht verabſchiedete ſich Kaiſer Wilhelm nach einem
höchſt angeregten Abſchiedsmahl vom Prinzen und der
Prinzeſſin von Wales. Zahlloſe umkreiſten in-
zwiſchen die Yacht des Prinzen von Wales, um die Muſik
vorträge der preußiſchen Militärkapelle anzuhören, die zu-
letzt die preußiſche Nationalhymne ſpielte. Nochdem Kaiſer
Wilhelm die „Hohenzollern“ betreten hatte, befahl er, das
elektriſche Fernlicht auf das Schloß der Königin zu richten,
während die „Jrene“ 22 Salutſchüſſe abfeuerte. Se. Ma-
jeſtät hinterließ eine bedeutende Geldſumme für die Armen
in Cowes und Portsmonth, ſowie viele prächtige Geſchenke
für das Gefolge und die Dienerſchaft der Königin.

Stadt Wien ſchaffen, dann möge man es ja nicht erſt mit der
überlebten jugendſtrotzenden Vindobona verſuchen, nicht mit
irgend einem ſteinernen oder erzenen Weibesbild. Stellt
Eduard von Bauernfeld auf den Sockel und ihr habt den
Urwiener, die Verkörperung aller Beſonderheiten und Eigen-
ſchaften des Volksthums in der' alten Kaiſerſtadt. Wilt
man Eduard von Banernfeld als Dichter nach Gebühr und
Werth feiern, ſo recht aus dem Herzen, wie wir es heute
thun, dann wird man ſich davor hüten müſſen, ihn zu
überſchätzen. Um's Himmels willen nicht unter die Halb-
ötter und Klaſſiker, um's Himmels willen nicht unter die
ragiker und Dramatiker, nicht unter die Heroen der nach-

klaſſiſchen Periode laßt uns den freundlichen, gutmüthigen,
geiſtesfriſchen, alten Herrn ſetzen. Er würde ſich da recht
ünbehaglich fühlen und eine trübſelige Figur machen. Der
allzeit vergnügte, unveränderlich liebenswürdige alte Herr

und wer kann ſich Bauernfeld anders denn als alten
Herrn vorſtellen, als den ihn ſchon unſere Väter und Groß-
väter kannten der ewig joviale Bauernfeld war ſo recht
ein wieneriſches Weltkind. Das fröhliche, weiche allzeit
zum Ueberſchäumen upd Ueberfließen neigende Kindsgemüth
des Wieners war es, das in ihm dichteriſch wirkte. Hellen
Auges ſah er in die Welt. Aus der Geſellſchaft, die ihn
umgab, holte er ſich vielleicht nicht die Modelle, aber doch
die Jdeen für ſein dramatiſches Schaffen. Aus der Ge-
ſchichte des Tages gewann ſein liberal geartetes Weſen
die Anregungen für kleine ſatiriſche oder epigrammatiſche
Aeußerungen.

Obwohl damals nahezn fünfzigjährig, iſt Eduard von
Bauernfeld, der allzeit jugendliche und begeiſternngsfähige,
doch im Jahre 1848 in den Strudel der Revolutions-
bewegung gezogen worden. An der einen oder anderen
Action nahm er perſönlich Antheil, und ſeine geſammelten
Werke werden manchen hübſchen Vers, manches geſunde
Manneswort über die politiſche Bewegung jener Tage
enthalten. Als ein großer politiſcher Charakter, als ein
politiſcher Dichter, wie es Anaſtaſius Grün oder gar wie
es etwa Freiligrath oder Herwegh geweſen, iſt der gute
Bauernfeld darum keineswegs anzuſehen. Jn ſeinen Stücken
hat er manche Thorheit des Tages gegeißelt und für manchen
zeitgemäßen Reformgedanken Propaganda gemacht; als ein
revolutionärer Dichter, als ein Mitarbeiter am großen
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wurde und ſich wiederholt in den wärm

162. Jahrgang.
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Der Vertreter des internationalen medizini
ſchen Congreſſes iſt durch Jhre Majeſtät die Kaiſerin am
Sonntag Vormittag empfangen.

Es iſt aufgefallen, daß der Jerzon Karl Theodor
in Bayern Berlin einen Tag vor der Ankunſt der deutſchen
Kaiſerin und vor dem Schluß des internationalen medizini
ſchen Kongreſſes verlaſſen hat. Die daran geknüpften Ver
muthungen ſind indeſſen grundlos. Der Herzog, der in
Berlin allſeitig mit beſonderer Auszeichnung aufgenommenſen Ausdrücken

über den großartigen Verlauf des Congreſſes ausgeſprochen
hat, feierte geſtern ſeinen 51. Geburtstag und wünſchte
dieſen in ſeiner Heimath zu begehen. Lediglich deshalb
hat er vor dem Schluß des Congreſſes die deutſche Reichs
hanptſtadt verlaſſen.

Kaiſer Franz Joſeph wird ſich am 17. Auguſt
von den Debrecziner Manövern direkt nach Liegnitz be-
geben.

Aus Frankfurt a. M. wird gemeldet: Für die
Ehrengabe an den Miniſter Miquel ſindbis jetzt 52 000 .4
gezeichnet.

Der erſte Spatenſtich zu dem DortmundEms-
hafen- Kanal wird im Frühjahr 1891 gemacht werden.

Oberpräſident von Bennigſen wird ſeinen ſoeben an-
getretenen Urlqub in der Schweiz verleben.

Der Staatsſecretär des Auswärtigen Amtes,
Freiherr Marſchall von Bieberſtein, iſt vom Urlaub zurück
gekehrt und hat die Geſchäfte wieder übernommen.

Jn München fand am Sonntag die Enthüllungs-
feier des Denkmals für Gabelsberger ſtatt. Mit den Feſt
genoſſen aus dem Jnland und Ausland waren auch die
ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden erſchienen. Ober
bürgermeiſter Fiſcher-Gera hielt die Weiherede. Hierauf
folgte Geſang. Alsdann ſprach Bürgermeiſter Wieden-
meier. Er übernahm das Denkmal Namens der Stadt
und legte einen Kranz nieder Namens der Geburts
ſtadt des Gefeierten. Außerdem ſprachen Vertreter aus
Wien Bern, Rom, Kopenhagen, Helſingfors und
New-York.

Bei der Erſatzwahl eines Reichstagsabgeord
neten im Wahlkreiſe Schroda-Schrimm wurde Ritter-
gutsbeſitzer von Moszezenski (Pole) mit bedeutender
Stimmenmehrheit gegen Rittergutsbeſitzer Graßmann
(konſervativ) und Landgerjchtsrath Koliſch (freiſinnig) ge
wählt.

Der Biſchof von Straßburg Dr. Stumpf iſt
Sonntag Abends geſtorben.

Zur bevorſtehenden Reichstagswahl in Kolmar ſchreibt
der radikale Deputirte PichonParis u. g. wie folgt: „Wir be-
finden uns da in einem franzöſiſchen Wahlkreiſe und deshalb
kümmern wir uns um des, was ſich da zuträgt, noch mehr, als
wenn es ſich um ein Departement das wir behalten
haben. Es iſt ein Theil unſer ſelbſt, der um ſein Leben kämpft
und der ſich bis zum Heldenthum erhebt, um nicht unter dem
Gewicht des Stärkeren zu erliegen. Es ſind Franzoſen, welche
nicht ſterben wollen und welche dem Feinde trotzen, der ſie zer
fleiſcht und tödtet. Wir grüßen ſie in dieſer Schlacht, die für
ſie nie aufhört, und rufen ihnen über jene Grenze zu Mutb
und Hoffnung! Jhr macht Euch wohlverdient um das Vater
land, das ſeinerſeits nicht aufhört, über Euch zu wachenl“
(Gut gebrüllt, Löwe!“)

Reformwerk des Jahrhunderts, als Satiriker oder Tendenz-
dichter iſt Bauernfeld aber darum keineswegs zu betrachten
Er hat Generationen erfriſcht und erheitert, er hat unſere
Großväter und Urgroßväter ſchon lachen gemacht, wie er
uns ergötzte und vielleicht auch noch unſere Kinder ergötzen
wird. Die Stunden fröher Laune zuſammengerechnet, die
er im Verlaufe von ſechs Jahrzehnten Hunderttauſendenvon Menſchen bereitet hat, ſe würden an ſich einen

impoſanten Zeitraum repräſentiren, und wer eine ſolche
Summe vom Glück und froher Laune der Welt beſcheert
hat, der darf als ein Mann von hohem Verdienſt bleibende
Erinnerung beanſpruchen.

Ednard von Bauernfeld darf vielleicht als Begründer
des modernen großſtädtiſchen Stils im neuen Luſtſpiel gelten.
Er war es, der nach der Kotzebue'ſchen Kleinſtädterei und
Philiſterei zum erſten Male ſeine Probleme aus dem Leben
der modernen gebildeten Geſellſchaft, ſeine Geſtalten aus
der neueren Großſtadt nahm. Seine erſten Stücke „Bürgerlich
und romantiſch“, „Bekenntniſſe“, „Das Tagebuch“, ſie ſind
darum heute noch im Repertoir der Bühnen, ſind heute noch
geeignet, ein gebildetes Publikum zu feſſeln.

Jſt der am 13. Jannar 1802 zu Wien geborene Bauern
feld früh, für die damalige Zeit beſonders früh zu der
Auszeichnung gelangt, Werke ſeiner Feder auf der Bühne
des Burgtheäters aufgeführt zu ſehen, erlebte er, noch nicht
dreißigjährig und damals ein kleiner Beamter der Lotterie
Verwaltung in Wien, Erfolg auf Erfolg auf der damaligen
erſten deutſchen Bühne, ſo bietet er auch das Beiſpiel einer
geradezu wunderbaren Ausdauer der friſchen Arbeitskraft.
Vor wenig Monaten noch führte das „LeſſingTheater“ ein
Luſtſpiel in Verſen auf, das er vor kurzer Zeit erſt zu
Ende geſchrieben, „Mädchenrache“. Vor wenig Jahren
hat er eine größere, die Zeit ſchildernde Erzählung ver-
öffentlicht, Tag für Tag konnte man kleine Epigramme und
fein zugeſchnittene Aphörismen Bauernfeld's in den Wiener
Blättern finden, und auf dem Sterbebette noch beſchäftigte
er ſich mit der Vollendung eines neuen Luſtſpiels. Es
wird wohl bald auf den Brettern erſcheinen als das
Teſtament des greiſen Dichters, der unvergeſſen und in
wohlverdienter Schätzung bleiben wird als der Vertreter
der liebenswürdigſten Seite in der Literatur und als der
Repräſentant des gewinnendſten Wienerthums.
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Jn den preußiſchen Zuchthäuſern waren am
31. März 1889 nach einer aus dem Kgl. Miniſterium des
Jnnern ſtammenden Statiſtik 18121 Gefangene. 17.2 v.

derſelben hatten ihre Verbrechen in der Trunkenheit
egangen, 19,5 v. H. waren Gewohnheitstrinker.

Der Verluſt, den der Militärfiskus durch die Einäſcher
amg des mit Ausrüſtungsgegenſtänden gefüllten Pioniermaga-
ins in Glogou erleidet, wird auf Millionen Mark geſchätzt.
ie eingeleitete Unterſuchung wird ob die umlaufenden
erüchte über die Brandurſache thatſächliche Begründung haben.
uffällig iſt die Thatſache, daß an dem dem Brande nachſolaeueek Tage eine Generalreviſion des abgebrannten Ma-

gazins durch den Jnſpektor der 1. Pionier-Jnſpektion, General
Jientenant von Bergen aus Berlin, ſtattfinden ſollte, doch wird
vielfach der Vermuthung Raum gegeben, daß das Feuer auf
Selbſtentzündung von im ſogenannten Putzraume lagern-
den Ftoſſen zurückzuführen ſei und daß ein Zufall den Brand

rit der Reviſion zeitlich zuſammentreffen ließ. Das UnglückSotte leicht noch größer werden können, wenn es der Löſch-
mmannſchaft nicht gelungen wäre, die Getreideſpeicher mit ihrenWorrathen (12 000 Centner Hafer und 7000 Centner Mehl)

ſowie die gleich arg gefährdeten beiden Artillerie-Depots zu
retten.

Die geſammte Moorkulturfſläche des Deutſchen Reiches
betrug nach einer Statiſtik dieſes Frühjahres, die jedoch nament-
kich aus Hannover und Oldenburg ungenügende Beantwortung
der Fragebogen feſtſtellen muß, 16 395 Hektar. Davon entfallen
9502 Hektar auf Moordammkultur; von dieſen wieder 7550 auf
Ackernutzung und 1952 auf Wieſennutzung. Von den 6892 Hektar
mit anderer Moorknltur waren 2954 Ackernutzung, 3056 Wieſen-
nutzung, 802 Weidennutzung. Weitaus die meiſten Moorkul-
turen waren aus Pommern, aus dem Reg.-Bez. Frankfurt, gus
Mecklenburg-Schwerin und dem Reg.-Bez. Poſen und Königs-
berg gemeldet.

Ueber die Zahl der Dampfkeſſel und Dampfmaſchinen
in Preußen berichtet die Stat. Corr.; wir theilen davon Folgen-
des in Kürze mit. e Anfang des Jahres 1890 gab es in
Preußen 48538 feſtſtehende Dampfkeſſel, 46 554 Dampfmaſchinen,
12 822 bewegliche Dampfkeſſel und Lokomobilen, 2046 Schiffs-
dampfkeſſel und 2007 Schiffsdampfmaſchinen. Jm letzten Jahre
hat die Zahl der feſtſtehenden Dampfkeſſel um 2.9 v. H. zuge
nommen, diejenige der feſtſtehenden Dampfmaſchinen um 3 v.
H., dagegen vermehrten ſich die beweglichen Keſſel und die
Lokomobilen um 53, die Schiffskeſſel um 11.4 und die Schiffs
dampfmaſchinen ſogar um 19.9 v. H. Die feſtſtehenden Dampf-
keſſel ſind am häufigſten in der Rheinprovinz (11571), dann in
Schleſien und Weſtfalen; bei den feſtſtehenden Dampfmaſchinen
beginnt die Reihenfolge Rheinland (11810), Weſtfalen, Schleſien,
bei den beweglichen Dampfkeſſeln und Lokomobilen Sachſen und
Schleſien, bei den Schiffskeſſeln und -maſchinen ſteht Schles-
wig-Holſtein obenan.

Neue Beſtrebungen in der Jngenderziehung. Die
Frage der Schulgärten wurde kürzlich auf der zweiten Landes-
Khrerkonferenz für Böhmen verhandelt. Der Berichterſtatter
beantragte, unter anderem, daß bei Errichtung von Schulgärten
Für mehrklaſſige Schulen auch eine Gemüſeabtheilung für die
Mädchen errichtet werde. Dieſelbe müſſe möglichſt alle den ört-
lichen Verhältniſſen entſprechenden Gemüſegattungen enthalten,
damit die Mädchen, welche zu den erforderlichen Arbeiten her-
beizuziehen ſeien, die Gemüſearten kennen lernen und mit dem
Aubaue, ſowie mit der Pflege derſelben vertraut werden. Die
Theſe wurde auch angenommen. Jn Chile hat der Lehrer-
Kongreß Beſchlüſſe gefaßt, wonach der Unterricht in der Ge
ſundheitspflege auch in die Aufgaben der Schule eingereibt
wird.

Politiſche Rundſchau im Auslande-
Wegen Beilegung des Ausſtandes der

Eiſenbahn arbeiter in Cardiff ſind vorgeſtern undgeſtern zwiſchen Delegirten der Direktoren und der Arbeiter Ver
handlungen geführt worden, ſchließlich aber geſcheitert. Vor
geſtern Abend wurde ein proviſoriſches Abkommen getroffen,
wonach 240 Stunden Arbeit monatlich garantirt wurden. Die
Bahndirektoren ratifizirten dieſes Abkommen, und danach hoffte
man bereits, den Strike beendet zu ſehen; indeſſen hat in letzter
Stunde, wie der „Frankf. Ztg.“ unter Geſtrigem gemeldet wird,
eine Maſſenverſammlung von Bahnarbeitern das Abkommen
verworfen; die Arbeiter beharren auf ihren urſprünglichen For
derungen. Die Unterhandlungen dauern zwar fort, aber einſt
weilen ſind, wie wir ſchon in unſerer Sonntagsnummer mel-
deten, alle Züge eingeſtellt.

Das Begnadigungsgeſuch für die engliſchen
Wardegrenadiere iſt von drei Parlamentsabgeordneten dem
Kriegsminiſter Stanhope überreicht worden. Es iſt von 40000
Perſonen unterzeichnet Der Miniſter verſprach, das Geſuch
in reifliche re t zu wollen.Einkatholiſches Centrumim öſterreichiſchenReichsrathe. Wieder einmal verkünden die Organe der
klerikalen Fraktion „ſchärferer Tonart“ in Oeſterreich, daß ſich
die Ausſichten für die Bildung eines ſogenannten katholiſchen
Centrums gebeſſert haben. Die Nachricht iſt ſchon oft genug
gufgetaucht, ohne ſich zu bewahrheiten, ſo daß man wenig Grund
hat, die neueſten Meldungen über das Werden und Entſtehen
eines katholiſchen Centrums im Reichsrathe mit mehr Glauben
aufzunehmen. Wir regiſtriren daher ohne weiteren Commentar
eine Zuſchrift, welche eines der Organe der ſchärferen klerikalen
Tonart in dieſer Frage aus dem Puſterthale erhalten haben
will. Dieſelbe lauket: „Mit inniger Freude vernahm man aus
den letzten Blättern, daß endlich ernſtliche Vorarbeiten zur
Bildung eines katholiſchen Centrums in Wien geſchehen ſollen.
Der größere Theil des Elerus wie des katholiſchen Volkes iſt
darüber hoch erfreut. Es rücken eben die letzten Stunden heran
für ein Parlameut, deſſen Mehrheit unter comwervativer Flagge
die Geſchäfte des Liberalismus beſorgte. Sollen wir nicht
weitere ſechs Jahre verlieren und unfreiwillige, mitverantwort-
liche Schädiger wahrhaft katholiſcher Jntereſſen ſein, ſo heißt es
jetzt, an die Arbeit Ein hervorragender Ordensmann,
der zur Zeit im Puſſerthale weilt, exklärte mir offen, daß nur
durch eine thatkräftige katholiſche Politik für das katholiſche Volk
etwas zu erreichen iſt und daß eine ſolche Bewegung auch die
dolle Zuſtimmung Roms beſißt.“

D. Der Nord“ über die politiſche Lage. Aus
Brüſſ,el, 9. Auguſt, wird uns geſchrieben: Der „Nord' ſpricht
heute ſehr friedlich. Er hebt mit vielem Eifer den hervorragend
friedlichen Ton des Erlaſſes hervor, mit welchem der Zar
einem Kriegsminiſter Wannowsky zu deſſen 50jährigem Dienſt-
zubiläum gratulirte. Die Hoffnung Alexanders I. ſeinem
Lande noch auf lange Jahre hinaus den Frieden mit Gottes
Hilfe erhalten zu können, ſowie die Aeußerungen des Kaiſers
hinſichtlich der Stellung der Armee dem Volke gegenüber,
galten dem „Nord“, zumal aus dem Munde eines Mannes wie
der Kaiſer Alexander III., der nie unnütz ſpreche, als eine Aus-
ſohnng, mit dem bewaffneten Frieden, zu welchem Europa auf
lange hinaus verurtheilt iſt. Die vortrefflichen Beziehungen
Englands zu Deutſchland anerkennend, glaubt der „Nord' do
nicht an einen Anſchluß an die Tripelallianz. Ein Vertrag, au
die Dauer abeſchloſſen, ſei ganz gegen die Tradition Engländs.
Die Aeußernng Salisburys über Egypten berührend, glaubt das
ruſſiſche Blatt, daß die engliſche Occupation wohl nie ein Ende
nehmen werde, indeß erinnert es an die Verpflichtungen, unter
welchen einſt England dieſe Occupation vollzog. Die Ernenn-
ung der bulgariſchen Biſchöfe hält der „Nord“ für einen weiteren
Sbritt abwärts, welcher die Pforte dem Abgruud immer näher
bringt. Da weder die Serben noch die Griechen ohne Kampf
in Macedonien weichen würden, ſei ein Bürgerkrieg das Reſul
tat dieſer neuerlichen falſchen Maßnahmen und nnerhörten Zu
geſtändniſſe und ein ſolcher Bürgerkrieg könne leicht der Türkei
den Reſt ihrer europäiſchen Herrſchaft koſten. Die franzöſiſchen
coloniglen Erfolge begrüßt Rußland mit frendigſter Genng-
t nung. Dieſe neue, ſtarke Haltung Frankreichs zwinge gewiſſeMächte, die ſich entwöhnt, Frankreich zu derichichüigen nun

mehr wieder mit demſelben zu rechnen. Und das ſei in Rück
ſicht auf die Rolle, welche Frankreich in Europa behufs Auf
rechterhaltung des Gleichgewichts ſpiele, nur zweckdienlich und
erfülle Rußland mit Beruhigung und Anerkennung.

Jn vehſei eg iſt die Lage bedenklich. Zu der am
el ſtattfindenden ſocialiſtiſchen ManifeſtationSonntag in Brüſ

zu Gunſten des allgemeinen Stimmrechts brachten zabrreihe
Extrazüge aus der Provinz eine bedeutende Anzahl von Theil-
nehmern. Die Garniſon war in den Kaſernen konſignirt.
Polizei und Gendarmen waren in Bereitſchaft. Der Stadt
rath von Brüſſel hat die e von Sammlungen für
die Opfer der Kataſtrophe von Saint Etienne verboten. Seit
Sonnabend bereits hört man überall Lieder mit dem Refrain
ſingen: „Vive la république à bas le roi!“ Das Organe de
Mons und die Chronique ſprechen ſich in ihrem Leitartikel ganz
unumwunden für die Republik als die „rationellſte und der
Würde der Völker am meiſten entſprechende Regierungsform“
aus. Andere Blätter machen dem Könige Vorwürfe, daß er die
Uniform der in Elſaß ſtehenden Dragoner während des Be
ſuchs Kaiſer Wilhelms angelegt habe. Ein kleines illuſtrirtes
Blatt, das überall verbreitet iſt, bringthKarrikaturen vom König
Leopold und Kaiſer Wilhelm. Andererſeits proteſtirt Etoile
Belge gegen die Sozialiſten in Hennegau, welche die franzöſiſche
Deputirtenkammer zur Theilnahme an der Gedenkfeier in
n eingeladen haben. Es ſei dies eine bedauernswerthbe

nklugheit, welche die Neutralität Belgiens kompromittiren
könne.

Aus Helgoland.
(Fortſetzung ans der Morgenansgabe.)

Die Kaiſerliche Yacht „Hohenzollern“ mit Sr. Majeſtät dem
Kaiſer an Bord ging Sonntag früh zur dazu angeſetzten Zeit im
Nordhafen vor Anuker. Die Schiffe gaben den Flaggen-
ſalut; der Chef der Manöverflotte, Vize-Admiral Deinhard. begab
ſich zur Meldung an Bord der „Hohenzollern“.

Als der Kaiſer das Land betrat, wurde er von einer
Deputation der Helgoländer Gemeinde mit einer kurzen An
ſprache auf dem mit dem Mutterlande wieder vereinigten Boden
begrüßt. Se. Majeſtät dankte und gab der
Deputation die Hand. Eine junge Helgoländerin, die Tochter
des Konſuls Bufe, überreichte Sr. Majeſtät ein Blumenſtück
und ſprach dazu einige Verſe, wofür der Kaiſer huldreich dankte.
Se. Majeſtät nahm dann am Straude die Parade über die
Landungskompagnie der Manöverflotte und des 2. See-
bataillons ab.

Von der Landungsſtelle begab ſich Se. Majeſtät zum Feſt
platze auf dem Oberland an dem alten Leuchthurm, wo
der Altar erreicht war. Auf dem Feſtplatze waren die Marine-
truppen aufgeſtellt und die Gemeinde verſammelt. Beim Heran-
nahen Sr. Majeſtät blies das am Platze ſtationirte Muſikkorps
der Marine-Jnfanterie Faufare. Sobald Se. Majeſtät erſchien,
begann der Gottesdienſt, dem übrigens auch ſämmtliche
Offiziere der vor Helgoland liegenden Schiffe, ſo weit ſie nicht
ohnehin dienſtlich anweſend zu ſein hatten, beiwohnten. Als
Geiſtlicher fungirte Marine-Oberpfarrer Langheld, welcher für
ſeine Predigt den Text aus dem Jeſaias entnahm (Kap. 24
Vers 14 und 15). Der Predigt folgte Gebet und Segen. Nach
Beendigung des Gottesdienſtes verlas Staatsminiſter von
Boetticher als Stellvertreter des Reichskanzlers die unſeren
Leſern bereits bekannte Kaiſerliche Proklamation an die
Helgoländer. Bei Verleſung der Worte, womit Se. Majeſtät
von der Jnſel Beſitz ergreift, wurde die deutſche Flagge gehißt
und die auf der Rhede ankernde Flotte gab den Salut. Herr
v. Boetticher brachte das Hoch auf Se. Majeſtät aus, in das
Alles einſtimmte; dann wurde „Heil Dir im Siegerkranz ge
ſungen. Zum Parademarſch nahmen die Truppen den Weg
zwiſchen dem alten und dem neuen Leuchtthurm.

Beim Feſtmahl im Konverſationshauſe brachte
Staatsſekretär v. Bötticher folgenden Toaſt aus:

„„Hochverehrte Herren! Man mag draußen in der Welt
darüber ſtreiten, ob das Ereigniß, das ſich heute auf dieſer
ſchönen, grünen Jnſel vollzogen hat, von weltgeſchichtlicher Be
deutung iſt oder nicht. Für Helgoland iſt es ein Ereigniß,
dem die Bewohner mit Zagen entgegenſahen, denn es iſt nicht
leicht. Verhältniſſe, unter denen man ſich wohl befunden, auf-
zugeben; aber die Einwohner ſehen mit vollem Vertrauen dem
Kommenden entgegen. Für uns Dentſche iſt es ein Beweis,
daß auf dem Wege friedlicher Vereinigung zwiſchen Jhrer
britiſchen Majeſtät und unſerem Allergnädigſten Kaiſer ein Ab-
kommen getroffen wurde, das für Deutſchland erfreulich iſt:
für uns iſt es ein Glück, dieſen Tag zu erleben, der die freund-
ſchaftlichen Beziehungen zwiſchen den hohen Regierungen be-
weiſt, und daß beide Hand in Hand gehen und im Frieden für
ihre Bevölkerung ſorgen wollen. Jn voller Freundſchaft und
Kameradſchaft mit Jhnen, Herr Gouverneur, hegen wir die
Hoffnung, daß Deutſchlands und Englands Regierungen ſtets
freundſchaftliche Beziehungen unterhalten, daß beide Heere ſich
nie trennen, daß die hohe Weisheit, welche die engliſche
Herrſcherin jetzt bei dieſem Anlaß bewieſen, ſie ſtets lenken
möge. Wir Deutſche hegen eine beſondere Sympathie für die
britiſche Königin ſie iſt die Mutter unſerer Kaiſerin Friedrich,
die Großmutter unſeres erhabenen Herrn, wir wünſchen Jhrer
er ein langes Leben und eine geſegnete Regierung. Sie
ebe ho

Der engliſche Gonverneur Barkly toaſtete mit leiſer, be-
wegter Stimme auf Se. Majeſtät den Kaiſer Wilhelm II., der
Badedirektor Michels im Namen der Einwohner auf den neuen
Herrſcher. Staatsſekretär von Bötticher dankte mit warmen
Worten im Namen der Einwohner und der Nachfolger dem
abgehenden Gouverneur für alles Gute und für den ausge
ſtreuten Samen, deſſen Früchte nun geerntet werden könnten.
Während des Feſtmahls wurden die Erlaſſe Sr. Majeſtät des
Kaiſers und des Reichskanzlers angeſchlagen.

Zu Dienstag ſoll ein allgemeines Verbrüderungsfeſt der
Helgoländer, Hamburger Bürger und dortigen Kurgäſte geplant
ſein. Die Nachricht, Herr Oberpräſident v. Vennigſen werde
der Uebergabe beiwohnen, hat ſich nicht beſtätigt. Seine
Majeſtät der Kaiſer verließ Helgoland bereits um 3 Uhr Nach-
mittags und fuhr von dort nach Wilhelmshaven, wo er bereits
glücklich angelangt iſt, wenn dieſer Bericht in die Hände der
Leſer der Halliſchen Zeitung kommt.

So hat ein hiſtoriſcher Akt ſeinen vorläufi-
gen Abſchluß gefunden, der zwar nicht um eines
r e r willen das etwa in ſeinem

ittelpunkte ſteht, von ſich reden machen kann,
der aber gleichwohl mit großer nationaler Ge-
nugthuung von ganz Deutſchland aufgenommen
werden wird! Daß Helgoland in maritimer und
ſtrategiſcher Hinſicht ſich für uns im Laufe der
Zeiten weitaus bedeutſamer darſtellen dürfte,
als es jetzt mancher Peſſimiſt zugeben will,
ſcheint uns ſchon heute unzweifelhaft, allein
dieſer Ausblick giebt für die Bedeutung dieſes
Tages nicht den in erſter Reihe ſtehenden Ge
ſichtspunkt her. Von dieſem aus ſteht, wie ge-
ſagt, für uns vielmehr die nationale Genug-
thuung über die Angliederung des Felſeneilan-
des an unſer Vaterland obenan und aus dieſer
Genugthuung heraus wird dem heimkehrenden
Kaiſer vieltauſendſtimmiger Jubel entgegen-
tönen aus allen Gauen in Nord und Süd, deren
Brudervölker auf's Neue erfuhren: daß Kaiſer
Wilhelms Enkel das politiſche Teſtament ſeines
unvergeßlichen Großvaters voll und ganz zum
Austrag bringen und allezeit ſich erweiſen
werde ais ein Mehrer des Reichs im Sinne ſeines
großen Ahnherrn!

Aus dem dunklen Welttheil.
Aus Mlalg, 23. Juni 1890, hat Dr. Peters dem geſchäfts

führenden Ausſchuß des deutſchen Emin Paſcha Comités einen
Bericht erſtattet, welchem die Kol. Ztg. r entnimmt:

„Ju Mypuapuag traf ich endlich Emin Paſcha, ein bewegender
Abſchluß meiner Expedition. Jch ſchäme mich nicht, zu bekennen,
daß ich nach der fürchterlichen Willensanſpannung des letzten
Jahres gufs Tiefſte erſchüttert war. Und ich bafte das Gefübl,

daß auch Emin Paſcha nicht unbewegt blieb. Zwei Tage waren
wir zuſammen, und wir haben dort Abmachungen
welche den politiſchen Zweck meiner Expedition noch in lehter
Stunde weſentlich erreichen. Jch kann viel geſtehen, daß ich
welche bitteren Empfindungen mancher Art ich auch nach Afrika

ineintrug, doch mir ſtets bewußt geweſen bin, im nationalen
ntereſſe zu arbeiten, und entſchoſſen, wenn nöthig dies auch mit

meinem Kerzk lnt zu beſiegeln.“
Ueber die Vorgänge in Uganda ſchreibt Dr. Peters:

„Mwanga mit Stokes Hilfe ſchlug Karema am 4. Oktober 1889.
Dann ging Stokes, glaube ich, ab. Am 22. November 1889 ſchlug
jedenfalls Karema mit den Wanjoro die Chriſtenpartei total und
jagte ſie alle auf die Jnſeln des Nyanza. Am 10. Februar 1890
gewannen die Askaris Mwangas einen Vortheil über die Wan
joro und Karema und jagten ſie vom Nyanza. Jndeß blieb
Karema im Nerd Uganda ſtehen und die Chriſten blieben auf
den Jnſeln, weil der Sieg nicht entſcheidend genug war. Am18. Februar 1890 ging 5 über den Nil. Vor unſerem Anmarſch,

mit ſeinen extravaganten Gerüchten, zog ſich Kamera nach Un
en zurück und erſt, als ich eine Meile nördlich von Mengo
tand, in der Nacht vor meinem Eintreffen, kehrte der Hof mil
den Europäern zurück. Jch bin Träger eines Schreibens von

an Se. Majeſtät den Kaiſer und an den König der
elgier.

Weiter berichtet Dr. Peters:
„Von Ukumbi marſchirte ich auf dem kürzeſten Wege

7 Tage näher als der bequemere Weg über Uſongo, StauleysRoute nach Ugogo. Jn Nera hatte ich ein Scharmützel mit

den Waſekke. Jn Uſika, Jramba, Uſſure machte ich Unter-
werfungsverträge und hißte die Flagge. Jn Mukalale kam
Muhamed bin Omari, ein Tabora Araber, um ſeinen Tribut
zu zahlen. Jn Mtive jagten die Wagogo meine Leute vom
Waſſer, weil ſich kein Hongo bezahlt hätte. Als ſie indeß feind
lich gegen unſer Lager anſtürmkten, wieſen wir ſie mit blutigen
Köpfen zurück, worauf Frieden gemacht wurde. Am folgenden
Tage traf ich bei Makenge, dem gefürchtete n Sultan des Landes.
ein. Derſelbe ließ mir Friedensanerbietungen machen, griff aber
plötzlich, als wir bei Tiſch ſaßen, mit 12—1500 Mann, khbeilweiſe
mit Flinten bewaffnet, unſer Lager an. Wir verjagten ſie in
halbſtündigem Kampf, und ich griff die Herren dann meinerſeits
in ihren Dörfern an, indem Herr v. Tiedemann zum Schutz des
Lagers blieb. Jn vierſtündigem Kampf in der glühenden Hitze
gelang es mir, die Wagogo aufs Haupt zu ſchlagen, wobei 50
derſelben fielen. Jch drohte nun, ſo lange zu bleiben, bis kein
Menſch mehr im ganzen Lande lebe. Dies hätte ich gar nicht
Front weil meine Leute ihre Munition ſchon verſchoſſen hatten.
Da ſchickte Makenge ſeinerſeits in der Nacht Hongo (Tribut),
indem er bettelte: 22 Fraſilah Elfenbein, 38 Schlacht
ochſen, 10 Schafe, Honig c. 2c. Am folgenden Tage ſchickte ſein
Sohn 20 Ochſen. So hatte ich wieder eine Heerde, die ich mit
an die Küſte bringe. Von der heißen Sonne und dem vielen
Schießen verlor ich zwei Tage mein Gehör und hatte eine Art
Sonnenſtich. Stanley hatte ſich bequemt, an Makenge Hongo
zu zahlen. Nun riefen mich eine Wanjamweſi und eine Araber-
expedition, die in der Nähe lagen, zum gemeinſchaftlichen Führer
aus, und ſo hatte ich plötzlich über 2000 Mann zur Verſügung
Kein Mgogo mehr zu ſehen bis Mpuapua hin.

Theater und Muſik.
Sigrid Arnoldſon, die bekannte „Schwediſche

Nachtigall“ beabſichtig in der nächſten Saiſon eine 6 wöchent-
liche Tournée in Deutſchland zu mochen und wird bei dieſer
Gelegenheit auch in Halle auftreten. Jn den Monaten Jenugr
und Februar ſingt Madame Arnoldſon in Paris, wo ſie für
20 Abende 100 000 Franken erhält. Seit Adelina Patti wurde
in Paris keiner „Diva“ ein ähnliches Honorar bezahlt

Die ſozialdemokratiſche freie Volksbühne hat
ſich in Berlin konſtituirt. Der 81 der Statuten ſpricht ſich über
die Ziele der Bühne nur ſehr allgemein aus: „Der Verein
„Freie Volksbühne“ ſtellt ſich die Aufgabe die Poeſie in ihrer
modernen Richtung dem Volke vorzuführen und insbeſondere
h durch Vorträge und Vorleſungen zu erläutern.

ie Mitgliedſchaft wird durch einen Jahresbeitrag erworben
und die Vertheilung der Plätze geſchieht dann durchs Loos.
Jedermann zieht ſich ſein Billet aus einer Urne. Jn den Vor
ſtand wurden geh Dr. Bruno Wille als Vorſitzender.
Tavezier Carl Wildberger als Kaſſirer und Kaufmann Julius
Türk als Schriftführer. Jn den Ausſchuß wurden gewählt die
Herren Redakteur Baake, Dr. Otto Brahm (nach lebhaftem
Widerſpruch), Schuhmacher Richard Baginski, Schriftſteller
Wilhelm Bölſche, Schriftſteller Julius Hardt und Dr. Conrad
Schmidt. Nachdem die Verſammlung mit einem Hoch auf die
freie Bühne und die internationale Sozialdemokratie geſchloſſen
worden, ließen ſich einige Hundert der Anweſenden als Mit
glieder aufnehmen.

Eine neue Operette, die ihren Stoff aus dem
Jeuenſer akademiſchen Leben im erſten Drittel unſeres Jahr-
hunderts ſchöpfte, geht ihrer Vollendung entgegen., Die neue
Operette führt den Titel Jenenſer Studenten“, hat eine
an burlesken Scenen reiche Epiſode aus der VerfolgungsSzeit
der Burſchenſchaft zum Jnhalt, und macht u. a. „biſtoriſche“,
halb akademiſche Perſönlichkeiten in ergwiide Weiſe zu Trägern
des heiteren Theils der Handlung. Den Tegzt dichtete Krome
Schwiening, der Komponiſt iſt H. A. Paßog er.

„Das verlorene Paradies“ betitelt Ludwig Fulda
ſein neues Luſtſpiel, das im Laufe des Oktober im Deutſchen
Theater“ in Scene gehen ſoll. Der Titel, der ſeit Milton inNee titteratnr ſchon berühmt iſt, ſcheint ja von guter Vor

edentung.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Litteratur.
Wien, 10. Auguſt. Die Leiche Bauernfelds

wurde am Sonntag vom Sterbehauſe in Döbling nach
Wien übertragen; am Grabe werden am Montag der
Direktor des Burgtheaters und der Präſident des Schrift-
ſteller-Vereins ſprechen. Bauernfelds Nachlaß an Baar-
vermögen wird auf 80000 fl. veranſchlagt. Andere
Quellen taxiren daſſelbe noch etwas höher und beziffernes ſogar auf 85 000 Gulden. Den Hauptſtock deſſelben

beſtimmte der Verſtorbene für eine Stiftung zur Prämiirung
literariſcher, namentlich guter Bühnenwerke. Das künftige
Erträgniß ſeiner Stücke vermachte er dem Wiener Zweig-
verein der Schiller-Stiftung; ſeine geſammten Mannſkripte
erhält das Wiener Stadtarchiv. Das Ableben erfolgte
durch r Einige Verwandten und ſonſt nahe
ſtehende Perſonen wurden mit Legaten bedacht, welche in
Renten r die jedoch nach dem Ableben der Nutz-
nießer der Bauernfeldſtiftung zufallen. Die Koſten der
Leichenfeier wird das Burgtheater beſtreiten. Beim Ab-
leben Bauernfeld's waren ſein Rechtsfreund Dr. Weißl und
der Landtagsabgeordnete Grühl zugegen.

Der literariſche und künſtleriſche Nach-
laß Gottfried Keller's. Nach eigenen Aeußerungen
Gottfried Keller's durfte man erwarten, daß im Nachlaß,
der gegenwärtig geſichtet wird der zweite Theil des
„Martin Salander“ wenigſtens im Concepte vorhanden
ſei. Davon findet ſich, laut der „N. Z. Z.“, ſeltſamer
Weiſe keine Spur. Von früheren dramatiſchen Arbeiten
ſind vielfache Bruchſtücke vorhanden, aber nichts Vollendetes.
Bemerkenswerth iſt die Sammlung eigener Skizzen undeichnungen aus der Zeit, wo Keller ſich in Zürich und

eünchen als Künſtler ausbilden wollte. Zwiſchen Skizzen
und Zeichnungen finden ſich auf denſelben Blättern zahl
reiche Gedichte und andere augenblickliche Eingebungen
ſeiner Künſtlerlaune.
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Halliſche Lokalnachrichten vom 11. Auguſt.
Her Nachdruck unſerer Driginaknachu gen e nur mit vollſtändiger Quellenangabe

gehlatte

nVekräuzung der Kriegergräber. Geſtern Mittag fand
auf dem Nordfriedhofe die übliche Bekränzung des gemeinſamen
Grabes der 1870 und 1871 in unſerer Stadt ihren Wunden er-
legenen deutſchen und franzöſiſchen Saldaten durch die hieſigen
Kriegervereine ſtatt, von denen ſich eine anſehnliche Zahl von
Mitgliedern eingefunden hatte, um das Gedächtniß der braven
Kameraden zu ehren, die vor zwei Jahrzehnten im Kampfe für
ihr Vaterland das Leben dahingegeben. Der gemeinſame Denk-
ſtein hatte ſchon am Vormittag Blumenſchmuck erhalten, von den
Kameraden der Kriegervereine wurde dann jeder einzelne Grab-
ſtein noch mit einem J geſchmückt. Nachdem dann von den
zahlreichen bei der Feier Anweſenden, unter denen wir u. A.
auch die Herren General-Major von Köthen und Oberſt-
lieutenant Burchardt bemerkten, das Lied „Jeſus, meine Zu
r geſungen worden war, hielt Herr Archidiakonus

fanne die Gedächtnißrede, welche darauf hinwies, wie jene
Zeit der Kämpfe in den Jahren 1870 und 1871 für unſer Volk
eine Zeit des Jubels über die von unſerem Heer erfochtenen
ewaltigen Siege, zugleich aber eine Zeit der Trauer über dieſöweren Opfer, welche ſie gefordert, geweſen ſei. Unvergeßlich

ei jene Zeit in die Herzen Aller eingeſchrieben, welche ſie mit
erlebt, und unvergeßlich das Andenken derer, welche jene Siege
mit ihrem Blut und Leben erkauft hätten; aber nicht blos am
Freunde, auch am Feinde habe man Tapferkeit und Treue zu
ehren und ſo ſei an dieſem Tage jeder dieſer Grabſteine, gleich
viel ob darunter ein Deutſcher oder Franzoſe rube, mit einem
Kranze geſchmückt. Doch zeit es nicht blos, der hier ruhenden
Tapferen zu gedenken, ſondern die Feier ſolle alle Theilnehmer
mahnen, ſich zu beſinnen, was Gott Großes an unſerem Volke
ethan, das in jener Zeit der Gefahr vor ihm in Flehen un

Bitten und dann in Danken und Preiſen vor ihm gelegen; ſie
ſolle durch die Erinnerung an den Todesmuth und die Treue
der Gefallenen uns feſtigen in der Treue zu Kaiſer und Reich,
auf daß auch an uns die Verheißung des höre Herrn und
Heilandes ſich erfülle: „Sei getreu bis in den Tod, ſo will ich
dir die Krone des ewigen Lebens geben!“ Vaterunſer und
Segen des Herrn ſowie gemeinſamer Geſang ſchloſſen die er-
hebende Feier.

i. Uebung der Sanitäts-Colonne. Geſtern Nachmittag
Se 5 Uhr hielt die bigſige Sanitätskolonne in dem früheren

teinbruch des in der Nähe von Diemitz gelegenen Dautz eine
Uebung ab. Das Bild, das ſich dem Beſchauer bot, war ein
höchſt intereſſantes. Die einzelnen Sanitätswachen waren
durch weiße Flaggen bezeichnet, mit dem rothen Johanniter-
kreuz im Felde. Ebenſo trugen die Mannſchaften weiße Mützen
mit rothem Kreuze als Abzeichen. Nachdem vorher Verband-
zeug vertheilt worden war, trafen die Mannſchaften zuſammen
und auf Kommando gingen allemal je vier Mann an die bereit
ſtehenden Bahren, um die „Verwundeten“ zu holen. Die „Ver-
wundeten“ waren an verſchiedenen, meiſt ziemlich mühevoll zu
erreichenden Stellen an den Abhängen des Felſens vertheilt.
Die Art der Verwundungen war auf Zettel geſchrieben, die
den betreffenden Leuten angeheftet waren. Nachdem die „Ver-
wundeten“ nun mit manchmal recht großer Schwierigleit zu
den Bahren Weſt waren, wurde ihnen an die betreffende
Wunde ein proviſoriſcher Verband angelegt und ſie daun behut-
ſam zu der Sanitätswache gebracht. Ein großes Publikum
aus Halle und Diemitz folgte dem Schauſpiel mit großem Jnter-
eſſe. Die Sanitätscolonnen werden im Fall eines Krieges eine
ſehr ſegensreiche Thätigkeit entfalten können, da durch ſie eine
möglichſt ſchnelle Anlegung des ſo wichtigen erſten Verbandes
ermöglicht wird.

Herr Uferini hatte geſtern Abend die Freude, ſeinen Zau-
öerſtanb im „Neuen Theater vor ausverkauftem Hauſe ſchwin-
gen zu können. Die hübſch erfundenen und mit ſtaunenswerthem
Weſchick vorgeführten Piècen ernteten ſämmtlich lebhafteſten Bei
Fall. Da Herr Uferini jeden zweiten Abend ſein Programm
vollſtändig wechſert, folgten auch wir der Vorſtellung wiederum
mit Jntereſſe.

Unglücklicher Schuß. Jn dem benachbarten Schlettau
Hat ſich in der Nacht zum Sonntag ein furchtbarer Vorfall er
eignet, der wieder einmal auf leichtfertigen Umgang mit einer
Schußwaffe zurückzuführen iſt. Der Väckermeiſter K. dahier
Hatte die Gewohnheit, einen geladenen Revolver neben ſein
Bett zu legen, um im Falle einer Gefahr die Waffe zur Hand
su hpben. Auch am Sonnabend nahm er die Waffe wieder
an ſich, traf aber im Hausflur ſein drei Jahr altes
Söhuchen, auf das er in dem Glauben, die Waffe ſei nichtgeladen, dieſelbe ſcherzender Weiſe richte te. Leider
enthielt der Revolver noch einen Schuß, welcher ſich entlud und
Dem Kinde in den Unterleib ging. Zum Glück ſoll die Verletzung
nicht lebensgefährlich ſein. Das Kind wurde der hieſigen Klinik
sugeführt.

—-6 Grober nächtlicher Exzeß. Am Sonnabenb Abend
Fand in der elften Stunde in der Kühlen Brunnengaſſe
vor dem Reſtaurant „Fortuna“ ein großer Auflauf ſtatt. Schon
von weitem hörte man wüſtes Gebrüll, verbunden mit taktmäß-
ägen Fauſtſchlägen und Fußſtößen gegen eine Thür. Es war
ein anſcheinend dem Arbeiterſtande angehörender Mann, welcher
Fich auf dieſe Weiſe bemerkbar zu machen ſuchte. Wie von
Angenzeugen konſtatirt wurde, war der Mann aus dem obengenannten Lokal, nachdem er ſein Schläfchen dort bis zum Feier-
abend gehalten hatte, hinausgewieſen worden und ſuchte nun erſt
an einem, dann mit verdoppelter Kraft am andern Eingang
wieder Zutritt zu erlangen. Nachdem er reichlich 10 Minuten
zum großen Gaudium des zahlreichen Publikums getobt hatte,
kam der endlich herbeigeholte Poliziſt, um den Tumultanten
Feſtzunehmen. Das erwies ſich jedoch als keine leichte Aufgabe.
Winerſeits nämlich erhob der Betrunkene, indem er ſich zu Boden
warf, „mit Händen und Füßen“ gegen dieſe unverlangte Begleit-
ung Einſpruch', andererſeits aber verſuchten auch die zahl
reich erſchienenen Lattcher eine kleine Demon-
ſtration zu Gunſten des Arretirten. Dieſe mißlang
gedoch, da in Folge der Aufforderung des Schußmannes der
Seſſere Theil des Publikums für Letzteren Partei zu ergreifen
Miene machte. Nachdem der Exzedent mit Mühe bis zum Markt
ezerrt war, kam ein zweiter Schutzmann ſeinem Kollegen zu
Hülfe, ſo daß dieſer nun aus dem nachfolgenden Mob auch noch
en Hauptſchreier herausgreifen konnte. Vor der PolizeiHaupt-
wache ging auf Aufforderung eines Beamten die Menge ruhig
auseinander.

W Ein bedauerlicher Unglücksfall ereignete ſich am
Sonnabend Nachmittag in einem Steinbruche unweit Brach-
witz. Der dort beſchäftigte Zimmermann U. aus Friedrich-
Ichwerz ſtand im Begriffe, eine Partie Schutt aus dem Stein-
bruche zu ſchaffen, als der dazu benutzte Wagen aus dem Ge-
leiſe ſprang und dem Manne auf das linke Bein fiel. Der Un
glückliche, welcher einen ſchweren Unterſchenkelbruch erlitten,
wurde nach Anlegung eines Nothverbandes der hieſigen Klinik
überwieſen. Hoffentlich gelingt es der ärztlichen Kunſt, dem
Manne das ſchwer beſchädigte Glied zu erhalten.

Jm Gaſthof zur grünen Tanne bei Zöberitz iſt
dieſer Tage ein Einbruch verübt und ſind Gegenſtände tm
Werthe von 50 geſtohlen worden.

Das umfangreiche Wagnerſche Grundſtück am Dom-
platz nebſt dazu gehörigen Wohnhauſe in der kleinen Klausſtraße
hat Herr Kaufmann Beeck in Firma Ernſt Voigt hier käuflich
erworben.

Es ſtarben in Halle in der 30. Jahreswoche vom 20
bis 26. Juli, auf 1000 Einwohner und aufs Jahr berechnet, 25,5
Perſonen. Von den übrigen Deutſchen Städten mit mehr als
10 000 Einwohnern hatten Stettin und Poſen mit 39. Chemnitz
mit 32,8, Darmſtadt mit 32,6, München mit 31.4, Magdeburg
mit 31,2, Königsberg mit 30,4, Danzig mit 29,3, Breslau mit
27.8, Köln mit 27,6, Kiel mit 26.4. Leipzig mit 25,9, Braun
ſchweig mit 24,8, Eſſen mit 23,7, Mannheim mit 23,6, Potsdam
mit 23,5, Berlin und Frankfurt a. O. mit 22 die höchſten,

Altonag mit 13,5, Barmen mit 142, Kaſſel mit 15.7, Plauen
und Elberfeld mit 16,7, Metz mit Lübeck mit 17,5, Münſter
und Karlsruhe mit 17,6, Bremen mit 18,1, Dresden und Duis-
burg mit 18,5, Dortmund und geh ra mit 18,6, Hannover
mit 18,8, Krefeld und i. B. mit 19,3, Mainz mit 19.,7,
Aachen, Erfurt und Stuttgart mit 18,8 die niedrigſten
Sterbeziffern.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt uur mit deutlicher Quellen-

angabe geſtattet.

Merfeburg, 11. Auguſt. (Verbandstag der Steno-
graphen.) Am 10. d. M. fand im „Tivoli“ der 2. Verbands
tag des Sächſiſch- Anhaltiſchen Verbandes Arends ſcher Steno-

ſtatt, zu welchem die Vertreter von 10 Vereinen aus
dagdeburg, Bückau, Sudenburg, Wittenberg, Zerbſt, Halle,

Deſſau und Merſeburg erſchienen waren. Nach Begrüßung und
Vorſtellung der Anweſenden hielt Herr Nord mann Magde-
burg einen Vortrag über die Stenographie Syſtem von
Fayet, Rahm und Ahrends, in welchem er das oft aufgewärmte
MNärchen, daß Arends ſeine ſtenographiſchen S dieſen beiden

Vorgaängern entlehnt habe, widerlegte. Der Vortrag, zu welchem
ſich auch Vertreter anderer Syſteme r hatten, wurde
mit großem Beifall aufgenommen. Es folgte alsdann der Be-
richt des Vorſitzenden über das abgelaufene Verbandsjahr, aus
welchem hervorging, daß der vor 2 Jahren gegründete Verband
z. Z. 312 Mitglieder zählt, von denen währ nd des letzten Ver
bandsjahres 214 Perſonen in der Arends'ſchen Stenographie
unterrichtet wurden. Der Kaſſenbericht wies auf einen günſtigen
Beſtand hin. Es fand dann ein GruppenWettſchreiben nach
Vortrag in der Schnelligkeit von 175 Silben pro Minute und
ein ſolches nach Diktat ſtatt, an welches ſich das Mittagsmabl
anſchloß. Nach Wiederaufnahme der Verhandlungen wurde zur
Berathung der eingegangenen Anträge geſchritten und hierauf
die Vorſiandswahl vorgenommen, welche folgendes Ergebniß
hatte eand. phil. Engelbrecht-Magdeburg, 1. Vorſitzender,
Weitzel-Halle 2. Vorſitzender. Ehrlich-Zerbſt 1. Schriftfüh
rer, Koſtor z Merſeburg 2. Schriftführer, Schoof Magdeburg
Kaſſirer. Als Vorort für den nächſten Verbandstag wurde
Halle beſtimmt und als Delegirter zum Hauptverban ds
tag in Potsdam am 7. September Herr Ehrlich-Zerbſt
gewählt. Nach Schluß der Verhandlungen fand ein gemein-
ſamer Spaziergang, durch die Stadt und in deren Umgebung
ſtatt. Mit dem Rufe: „Auf Wiederſehen in Halle“ trennten ſich
ſpät Abends die auswärtigen Gäſte von den freundlichen Mer-
ſeburger Kunſtgenoſſen.

Weißeufels, 11. Auguſt. (Jagdſchutz.) Der allge
meine deutſche Jagdſchutzverein-Bezirk Nr. 9, an deſſen Spitze
der Herr Rittergutsbeſitzer BarthelsLangendorf ſteht, hat
dem Stadtförſter Herrn Schwanitz zu Naumburg wel
cher in kurzer Zeit 4 Fälle von Jagdvergehen der gerichtlichen
Beſtrafung entgegengeführt hat, für ſeine raſtloſe Thätigkeit um
den Jagdſchutz einen vergoldeten Hirſchfänger und eine Prämie
von 20 .4 verliehen.

s Delitzſch, 10. Auguſt. (Der Rittergutsbeſitzer
Dr. jur. Baumgarten) iſt geſtern früh auf ſeiner benachbarten
Beſitzung Schenkenberg einem längeren Leiden erlegen.
Der Vorſtorbene bekleidete zahlreiche Ehrenämter.

S Bernuburg, 10. Aug. (Sommerfeſt des Jollen-
Vereins „Victoria.“) Viele fleißige Hände waren ſchon ſeit
einigen Tagen thätig, um dem „Victoria-Park“, einem hier in
mitten der Stadt am linken Saalufer belegenen, in letzter Zeit
bedeutend verſchönerten Reſtauragnt, ein feſtliches Anſehen zu ver
leihen für die Abhaltung eines größeren Sommerfeſtes. Letzteres
veranſtaltete geſtern und heute der in dieſem Jahre hier ge-
gründete JollenVerein „Victorig“ und verband heute damit
eine Ruder-Regatta, an der ſich Sportgenoſſen aus Halle,
Calbe a. S., Deſſau und Bernburg betheiligten. Die geſtrige
Vorfeier beſtand in einem wohlgelungenen Concert der
Bienert'ſchen Kapelle, einem Brillant-Fenerwerk und Commers
Heute fanden die Beſichtigung der Stadt, um 122 Uhr ein ge
meinſames Diner, um 3/2 Uhr Concert und Auffahrt der Boote
und eine Stunde ſpäter das Privat Wettfahren ſtatt.
Bei dem letzteren erhielten im Vierer-Rennen: den 1. Preis
(ein prachtvolles Trinkhorn mit Silberbeſchlag) der Ruder-
verein Deſſau, den 2. Preis (ein ſilbernes Rauchſervice) der
Ruderverein Halle, den 3. Preis (ein ſilbernes Ligueur-
ſervice) der JollenVerein Bernburg, den 4. Preis (ein ſilbernes
Schreibzeug) der Ruderclub Calbe a. S. Jm Skiff-Rennen
ſiegte Herr Schwarz aus Halle ſerhielt einen Gehſtock mit
ſilbernem Griff) über Herrn Horenburg aus Bernburg. Auch
die beſiegten Herren erhielten zum Andenken an den heutigen
Tag kleine Gegenſtände in Silber als Becher, Schlipsnadeln e.
t peert. Feuerwerk und Kränzchen beſchloſſen die Feſt-
ichkeiten.

f Ueber das Gewitter, welches am Mittwoch Nach-
mittag und am Abend namentlich das Altenburger Land
ſchwer heimſnchte, werden jetzt nähere Nachrichten bekannt.
Gegen 50 Ortſchaften des Oſtkreiſes ſind zum Theil vollſtän-
dig, verhagelt. Der Schaden, welcher an dem Getreide verur-
ſacht worden iſt, beläuft ſich nach genauerer Schätzung auf
2 Mill. Mark. Die G laſer in Altenburg haben viel Arbeit
erhalten, nach allen Seiten wanderten ſie am Donnerstag mit
Glas hinaus auf die Dörfer. Aus umgekehrter Richtung aber
kamen die Gutsbeſitzer reitend und fahrend zur Stadt und
meldeten bei den Vertretern der verſchiedenen Verſicherungs
geſell ſchaften die Hagelſchäden an. Es herrſchte ein lebhafter
Verkehr zwiſchen Dorf und Stadt, wie er ſonſt nur bei lebhaften
Markttagen zu bemerken iſt. Jn der Fabrikſtraße drang das
Waſſer, da der Kanal das Waſſer nicht aufnehmen konnte, nebſt
einer Unmaſſe Schlamm in die Keller und ſetzte dieſe zum
5. Male in dieſem Jahre! unter Waſſer. Die Gewäſſer
waren über ihre Ufer getreten und hatten die Wieſen und
Felder weit überſchwemmt; erſt ſpät in der Nacht verliefen ſich
die Waſſer wieder. Bei Werdau war der hohe Bahndamm
der Leipzig-Hofer Eiſenbahn vollſtändig unter Waſſer geſetzt
die Züge kamen mit mehrſtündiger Verſpätung in Altenburg
an; die telegraphiſche und telephoniſche Verbindung mit aus-
wärts war durch die elektriſchen Entladungen längere Zeit
unterbrochen. Auch Feuerſchaden hatte das Gewitter im Ge-
folge. So wurde in Oberalbers dorf Scheune und Stall
mit ſammt den Erntevorräthen in Aſche gelegt, desgleichen in
Starken. Auf der Flur von Wettelswalde wurde ein
Mann bei der Roggenernute erſchlagen. Jn Lindig bei Kahla
wurden 2 Ziegen vom Blitz getödtet; in einem Hauſe fuhr der
Blitz durch die Schlafſtube. wobei ein Mädchen, glücklicherweiſe
nur leicht am Fuß, verwundet wurde. Unwe t Gumperda ſchlug
der Blitz in einen an der Kahlaer Chauſſee ſtehenden Baum
ein; an der Hummelshainer Chauſſee wurde eine Pappel zer-
ſplittert. Auch anderwärts iſt das Unwetter zerſtörend ein-
getreten. So wird aus Sagalfeld gemeldet, daß bei dortigen
Kanaliſationsarbeiten 3 Waſſerrohrbrüche ſich ereigneten. Jn
Gräfenthal brannte eine Scheune ab, in Pößneck ſollen
3 Häuſer eingeäſchert worden ſein.

Das Rittergut Neukirchen, bisher im Beſitzeder Geſchwiſter Lietzmann, iſt für den Preis von 450 000 .4
van Herrn Kommerzienrath Hlo eſch aus Düren erworben
worden.

t Die ſechzehn Jahre alte Anna Blüthner aus
Droyßig verſay während ein paar Jahren für das Drowfiger
Königliche Lehrerinnen- und Erziehungsinſtitut Botendienſte
nach Zeitz. Sie hatte für die Angeſtellten c. der Anſtalt Auf-
träge und Einkäufe zu beſorgen und Rechnungen zu bezahlen.
Das Letztere that ſie jedoch nicht, ſie quittirte die Rechnungen
in geſchickter Weiſe mit dem Namen der betreffenden Geſchäfts
leute und behielt das Geld. Nach Jahr nnd Tag empfingen
natürlich die Beſteller direkt abermals Rechnung und waren
darüber nicht wenig erſtaunt. So kamen vor zwei Monaten
die Betrügereien ans Licht. Es erfolgte die Verhaftung des
Mädchens. Sie hatte ſich in 90 Fällen der Unter-
ſchlagung, in 80 der Urkundenfälſchung und ins4des

Betruges ſchuldig gemacht. Die Strafkammer des Landge
richts Naumburg vernrtbeilte ſie am 6. d. M. in Rückſicht auf
Grfannngged unter Annahme mildernder Umſtände zu 1 Jahr

ängniß.

Eine zeitgemäße Mahnung.
Schreiber dieſes hat neulich eine Fußwanderung durch

ſächſiſche, böhmiſche und ſchleſiſche Gebirgsgegenden unternommen,
und um es gleich herauszuſagen, er hat ſich jedesmal geärgert,
wenn ihn ſein Weg aus einem armen Weberbezirke in einen
Lurort geführt hat, wo gerade die reichen Leute der Städte ihre
Ferien verlebten. Er t nichts dagegen, daß die Städter auf'sLand gehen, aber daß ſie alle ihre ſtädtiſchen Eitelkeiten und
Vorurtheile mit in die Dörfer nehmen, das verdrießt ihn. Wenn
man in der herrlichen Gebirgsluft leben darf, ſoll man doch
ſeinen Körper kräftig ausarbeiten durch Laufen, Klettern,
Springen, auch durch Singen und Jodeln, damit recht viel
ſtädtiſcher Dunſt und Kohlenſchmutz aus der Lunge heraus- uno
recht viel reine Luft in die Lunge hineinkommt, da ſoll man ſicueinfach und bequem kleiden daß man von den Dorfleuten nicht

zu ſehr abſticht aber ſtatt deſſen ſieht man die „Herrſchaften
auf ſchön geebneten Straßen in den neueſten, feinſten, Sommer-
moden langſam und vornehm promeniren, damit es ja Jeder-
mann erkennen könne, daß ſie den höheren und höchſten Kreiſen
angehören, daß ſie vielleicht gar Berliner ſind. Wegen der Er-
wachſenen ärgerts mich am wenigſten; wenn ſie von der lieben
Mutter Natur nicht mehr haben wollen, als ſie auf dieſe Weiſe
bekommen, ſo verdienen ſie am Ende nichts beſſeres. Aber die
axmen Kinder, die all die ſteife Eitelkeit mitmachen müſſen.
können einem leid thun. Mir fällt da ſtets eine Stelle ein aus
Dr. Meinerts vortrefflichem Vortrage „Wie erhalten wir unſere
Lungen geſund und ich will ſie hier zu gemeinem Nutzen ab
ſchreiben, wenn ſie auch nicht blos auf die Sommerkurorte Be
zug hat, ſondern überhaupt auf die Mißhandlung der Kinder
durch die Eltern bei Spaziergängen im Freien Folgendes ſagt
der beliebte Arzt

Mich erfüllt es immer mit Betrübniß, wenn ich draußen
vor der Stadt Familien begegne, bei denen es als ſittſam gil,
wenn die Kinder gemeſſenen Schritts den vorantrottelnden
Eltern nachſchleichen, um ſofort im Unteroffizierston zurück
beordert zu werden ſobald ſie ſich einmal eine ſchüchterne Ab
ſchweifung ins verlockende Gelände geſtatten. Solche bemit
leidenswerthe Opfer einer philiſtröſen Erziehung müſſen ge
wöhnlich außerdem auf einen anderen geſunden Lungenreis
verzichten, der im Leben der Kinder eine große, aber noch wenig
gewürdigte Rolle ſpielt. Sie „dürfen nicht laut ſein.

Welch eine e Fordernng! Schon das Neugeborene
ſchreit ſich ins Leben hinein, und wenn es ſeine Stimme nicht
ordentlich ertönen läßt, fürchtet man mit Recht, daß die kleine
im Zuſtand vor der Geburt zuſammengefaltete Lunge ſich nicht
genügend aufblähen möchte. Hat das Kind ſich ſoweit ent-
wickelt, daß ihm gemäßigtere Laute zu Gebote ſtehen, durch die
es ſeine Wünſche zu erkennen gibt, ſo verfällt es, wie aus plötz-
lichen Eingebungen, auf, gewiſſe andere den Luftwechſel in den
Lungenbläschen wohlthätig ſteigernde Anſtrengungen ſeines
Stimmorgans. Lautes Sprechen, Rufen, Lachen, Singen uno
all die unbenannten Arten des Jubels, welcher die Kinderbruſt
ſchwellen macht, ſind nur verſchiedene Ausdrucksformen des näm-
lichen Bedürfniſſes. Die „nervöſe“ Mutter ahnt nicht, welche
Entbehrungen ſie ihren Kindern auferlegt und welche Ent
wickelungshemmung es für die Lungen derſelben bedeutet, wenn
ſie von früh bis abend „Ruhe!“ für ihre ſchwachen Nerven
fordert. Vielleicht läßt ſie ſich im übrigen das Gedeihen ihre
Kinder außerordentlich angelegen ſein. Es erfüllt ſie mit
Sorge, daß dieſelben keinen rechten Appetit haben, keine Farbe
und Fülle bekommen, laug aufſchießen und ſich ſchlecht halten.
„Was das für eine erbärmliche Figur für einen künftigen
Vaterlandsvertheidiger iſt“, ſo ſchilt ſie anf ihren Erſtgeborenen.
„Schultern zurück! Bruſt heraus!“ aber 2 5 Minuten ſteht
der Sohn ſchon wieder krumm da wie ein Fragezeichen. Die
Eltern begreifen nicht, wie ein gutes Kind die treugemeinten
Rathſchläge ſeiner beſten Freunde auf der Welt ſo in den Wind
ſchlagen kann. So ein armes Kind, wie es im Geiſte jetzt vor
uns ſteht, iſt einem Vogel vergleichbar, dem man die Schwung-
federn geſtutzt hat. Wer wird erwarten, daß der Vogel ſich in
die Lüfte erhebt? Sie jagen ihn wohl auf, er flattert mit Au-
ſtrengung einige Sekunden am Boden hin dann aber läßt
er müde die Flügel hängen.

Wie in aller Welt kann man ſolchen Jammergeſtalten von
Kindern, denen die Muskeln nach jahrelanger Vernachläſſigung
wie morſche Bindfäden um die Rippen hangen, zumuthen, „ſich
gerade zu halten. Stramme Haltung wird nur durch kräftige
Muskeln geleiſtet. Auch die kochenfeſteſte Geſtalt ſinkt hilflos
in ſich zuſammen, wenn nicht derb entwickelte Muskelzüge ſie
in fortwährender Spannung erhalten. Ein Kind, das immer
nur, wenn es dazu aufgemuntert wird, ſeine Muskeln in die zur
aufrechten Haltung nöthige Spannung verſetzt, iſt muskelſchwach.
Denn ein Kind mit kräftigen Muskeln und normalem Skelett
hält ſich unwillkürlich aufrecht. Nicht durch das beliebte fort
währende Kommandiren ſtrammt man die ger Rücken und
wölbt man die jugendlichen Bruſtkäſten, ſondern durch die
friſchen und fröhlichen Kraftproben in der freien Gottes-
pate. z denen man täglich ſeinen Kindern die Gelegenheit

erſchafft.

Vermiſchtes.
Des Kaiſers Wilhelm Gepflogenheit, früh aufzuſtehen,

hat in den ſchläfrigen Gewohnheiten der hohen und höchſten
Perſonen, welche im Landſchloß Osborne um die Königin ge-
ſchaart ſind, eine gewaltige Umwälzung hervorgerufen. Mit der
Lerche aufſtehen, das bringen die Prinzen und Prinzeſſinnen
des engliſchen Königshanſes nicht fertig: es iſt aber dem Kaiſer
ein Leichtes, auch wenn er nach Mitternacht erſt ſein Lager auf
geſucht hat. Er fährt oder reitet in der reizenden Umgegend
von Cowes oder Ryde umher, und wenn keine königlichen
Wagen zur Verfügung ſind, je nun, ſo beſteigt er mit ſeinem
Gefolge den erſten beſten Miethwagen. Das war am 5. Auguſt
früh in Cowes der Fall, und die Thürhüter an den Parkthoren
von Osborne Houſe riſſen gewaltig die Augen auf, als gegen
8 Uhr der Kaiſer in unſcheinbarem Fiaker herankutſchirte ge
rade früh genng, um mit ſeiner Großmutter in einem der Zelte
im Garten ſein erſtes Frühſtück einzunehmen. Bei dem Beſuche
von Eaſtney wurde dem Kaiſer eine neue Erfindung des Oberſten
Creaſe vorgeführt. Dieſer Kommandant der Marineartillerie
hat nämlich eine Art Geſchoß erfunden, das in den Tagen des
rauchloſen Pulvers von großem Werthe ſein ſoll. Dieſe Ge-
ſchoſſe ſind bei den Artilleriſten unter dem Namen „stinkpots“
(Stinktöpfe) bekannt, und wenn ein Artilleriſt ſie berührt, ſo
muß er ſeine älteſte Uniform anziehen. Jhr Zweck iſt nämlich,
die Wirkung des rauchloſen Pulvers zu zerſtören, denn die
„stinkpots“ verbreiten beim Platzen unter den Angreifern einen
ſtinkenden erſtickenden Rauch, der viel ärger hauſen ſoll, als
t Dieſe Stinktöpfe ſcheinen ſich nicht bewährt
zu haben.

Aus einem Hanſe der Wilhelmſtraße trat dieſer Tage
ſo erzählt die „Freiſ. 3.“, ein hochgewachſener blonder Herr,
dem man den Engländer ſofort anſah. Langſam und Alles auf-
merkſam beobachtend, ſchritt der Engländer die Straße entlang
Der umfangreiche Anbau des Kriegsminiſteriums ſchien ihm
nicht ſonderlich zu imponiren; dagegen hielt er ſich einige Zeit
in der Zimmerſtraße auf, um die Verkehrsverhbältniſſe mit ver
ſtändnißvollen Blicken zu muſtern und kopfſchüttelnd das lang
ſame Fortſchreiten der Durchbruchsarbeiten zu betrachten. Dann
ſchritt er weiter. Da fiel ſein Auge plötzlich auf den Aushänge-
zettel eines Fleiſcherladens. Der Engländer warf einen Blick
auf den Zettel. ſtutzte und nahm eine völlig veränderte Haltung
an: Die Augenbrauen emporgezogen, den Zeigefinger gegen die
Stirn haltend und das Kinn eng gegen den Hals gedrückt, ſo
ſtand der Engländer ſinnend vor dem Schaufenſter des Ladeus

dem Aushängezettel ſtand zu leſen: „Heute warme Eis-
eine.
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Zum Schutze Helgolands gegen Abbröckelung. Der in
Frankfurt a. M. erſcheinende „Kleine Herold exinnert im Hinblick
auf die Einverleibung Helgolands und die für daſſelbe noth-
wendigen Schub Arbeiten an einen analogen Fall, der in denSechziger Jahren die Runde durch alle en machte, um
nach kurzer h in Vergeſſenheit zu gerathen. Das
elegante Villenviertel der Odeſſaer und zugleich deren ſchönſter
Badeplatz, liegt etwa 3 Kilometer von der eigentlichen Stadt
am ſogenannſen Langeronufer, das ſowohl bezüglich der
geologiſchen Verhältniſſe als der Höhenlage nahezu vollſtändig
mit der gefährdeten Weſtſeite Helgolands übereinſtimmt. Auch
dort 15grädiges Einfallen, auch dort abwechſelnde Geſteins-
und Mergeltbonſchichten, auch dort der bekannte kräftige Wellen-
ſchlag und in noch höherem Maße die zerſtörende Wirkung des

roſtes, auch dort der abſolute Mangel jedweden Ufer-
chutzes oder r einer zielbewußten, dem derzeitigen Stande der

Jngenieurwiſſenſchaft entſprechenden Sicherung des Feſtlandes.
Was Wunder, daß die fortwährenden Abbröckelungen immer
tieſer in das Land eindrangen und daß eines ſchönen Morgens,
nach einer längeren Regenperiode, eine der größten und qm
weiteſten vorgeſchobenen Villen mitten durchbrochen, zur Hälfte
in das Meer verſank, während die andere Hälfte hundert Fuß
über dem Meeresſpiegel auf ſteiler Felswand ſtehen blieb.
Eine allgemeine Panik bemächtigte ſich der Villenbeſitzer, und
auf Grund einer dringenden Eingabe an den General-Gonver-
neur wurde eine Kommiſſion von ſtaatlichen und privaten Jn-
genienren einberufen, deren Vorſchläge ſich kurz dahin zuſammen
faſſen laſſen: Oberirdiſche Abführung des Regenwaſſers in voll-
ſtändig gedichteten Gräben, möglichſt weit in das Jnnere ein
Dringende Drainirung der MergelOberfläche und endlich An-
lage eines Steinwurfes vor den bereits in der Rutſchung be-

Stellen. Dieſe Arbeiten wurden im Laufe weniger
intermonate durch deutſche Berglente ansgeführt, und der

Erfolg war ein durchſchlagender. Die Abbröckelung des
Langeronufers hatte mit einem Schlag auſgehhrt. und auf der
ganzen Länge deſſelben erhebt ſich eine Reihe ſchöner Villen,
deren Eigenthümer ſich des geſicherten Beſitzes freüen.

Zur Finrichtung Kemmler's. Jn den Newyorker
Zeitungen wird über den Sectionsbefund der Leiche des durch
Elektricität hingerichteten Mörders Kemmler ausſührlich be
richtet. Das Gehirn wog 45 Unzen. Jn den kleinen zwiſchen
en Gehirn und Schädel liegenden Blutkörperchen war das
Blut ſo ſchwarz wie Kohle. Alle Flüſſigkeil war verdampft.
Auch der Schädel ſelbſt war ſtark angebrannt. Am ſchlimmſten
war die Brandſtelle an der Baſis des Rückenmarks, wo die
eine Elektrode angeſetzt worden war. Jm Rückenmark ſelbſt
batte der elektriſche Strom nicht die geringſte Veränderung
erzeugt. Bei der Section zeigte das Blut geringe Neigung zu
coagnliren. Das Waſſer in den Schwämmen der Elektröden
war verdampft. Die Aerzte nahmen intereſſante Tbeile der
Leiche mit. Der e Theil der Leichenſchau war nur
n die Ueberreſte in dem Gefängnißkirchhof beſtattet

Jn den Zeitungen Newyorks hat ſich eine lebhaſte literariſche
Fehde zwiſchen den Aerzten, welche der Hinrichtung Kemmler's
beiwohnten entſponnen. Einer gibt dem Andern Schuld an dem
Mißerfolg. Es iſt nunmehr bekannt geworden, daß zwiſchen
dem erſten und dem zweiten elektriſchen Schlage nicht einige
Secunden, ſondern 23 Minuten vergangen ſind. Die Dyngamo-
maſchine war 500 Fuß vom Hinrichtungszimmer entfernt. Nach
dem das erſte Mal der Strom angelaſſen worden war, enkt-
fernten ſich die Leute, welche die Maſchine bedienten und es
dauerte einige Minuten, bis man ſie wieder zurück hatte. Alle
Zeugen außer den Aerzten ſtimmen darin überein, daß wenn
der Strom das zweite Mal vielleicht unr eine Minnte ſpäter
gpplicirt worden wäre, Kemmler erwacht ſein würde. Alle
Saien ſagen, daß die Zuckungen keine Reactionserſcheinung
worep, ſondern die Athmung mit jedem Zug kräſtiger wurde.

Fdiſon erklärt, daß die Elektricität nicht in der richtigen
Weiſe bei der Hinrichtung in Anwendung gekommen ſei. Die
Elektroden hätten an den Händen, nicht am Kopf angelegt
werden ſollen, da das Haar ein Nichtleiter ſei und der Strom
erſt durch den Schädel hätte durchgehen müſſen, um zur Wirkung
Zu gelangen. Die 30 Fälle, in welchen Lente in Newyork zu
fällig durch Elektricität getödtet worden ſeien, bewieſen zur
Genüge daß ſich dieſe Naturkraft auch ſehr wohl für Hin
richtungen eigne.

Kroßes Aufſehen erregte kürzlich auf dem Bahnhof
in Myslowitz eine mit Auswanderern aus Südrußland ange-
kommene Dame mit einem Vollbart. Dieſelbe wurde,
wie der „Ob. Anz.“ mitthelt, als verdächtig verhaftet und dem
Arzt zugeführt, welcher indeſſen feſtſtellte. daß er in der That
eine Frau vor ſich hatte; nachdem ſich dieſelbe ſelbſt raſſirt, ſah
man erſt das Frauengeſicht. Ungehindert konnte ſie dann mit
dem nächſten Junge weiter reiſen.

T Wettkämpfe zwiſchen Rattenpinſchern ſind in den Grenz-
bezirken Frankreichs und Belgiens ſchon ſeit Längerem nichts
Neues. Dieſer Tage wurde in Tourcoing ein ſolcher von zwei
Hundeliebhabern ans Antwerpen und Tournai veranſtaltet, bei
welchem es ſich um einen Einſatz von 1000 Fres. handelte. Der
ganze Rattenſport Belgiens war bei dem Schauſpiel vertreten.
Der Tournaiſer Hund zerfleiſchte und tödtete 50 Ratten in 7
Minuten 20 Sekunden, der Antwerpener in 3 Min. 55 Sek.
Sein S 9 wurde von den „begeiſterten“ Zuſchauern mit den
Rufen „Vive Ia France! Vive in Belgique'“ begrüßt.

T Die letzte chineſiſche Poſt bringt die Nachricht, daß der
reichſte Mann in Ehing in ſeinem Palaſt in Honam in Canton
geſtorben iſt. Den Enropäern war er unter dem Namen
H o wa,ua bekannt, ſein wirklicher chineſiſcher Name aber war
Na Chi Sing. Bis zum Vertrag von Nanking (1882) war
Canton bekanntlich der einzige Hafen in Ching, welcher Handel
mit dem Auslande treiben durſte. Die Oſtindiſche Geſellſchaft
übte dieſes Recht ein Jahrhundert lang aus. Aber auch bei
den Chineſen war der überſeeiſche Handel in den Händen einer
Geſellſchaft, der ſogenannten Co Hong, welche ans acht Kauf
leuten von Canton beſtehend, der chineſiſchen Regierung gegen-
über verantwortlich war für das Benehmen der Europäer in der

Die Engländer allein konnten mit dem Co Hong in
erbindung treten. Der Vertrag von Nanking ſchaffte dieſes

Syſtem ab, und mehrere andere Häfen, wie z. B. Shanghai,
wurden dem europäiſchen Handelsverkehr eröffnet. Während
der ten 40 Jahre des Beſtehens der chineſiſchen bevorzugten
Geſellſchaft ſtand der Vater des jetzt verſtorbenen Howqua an
der Spitze des Co-Hong. Sein Reichthum war fabelhaft. Jm

Vaw Hovr ums (AcA0
Bester Im Gebrauch billig ter

ahre, 1834 gab er ihn ſelbſt auf 26 Miſlionen Dollars an.
ſs Sir Hugh Gough 1841 Canton brandſchaste, ſchoß Howgua

der Stadt über eine Million vor. Er war der bedentendſte
Theehändler Chinas in jener Zeit. Der Congo, den er anf
ſeinen eigenen Ländereien baute, war beſonders berühmt auf
dem Londoner Markt. Dieſer König der Handelswelt ſtarb
1843, 74 Jahre alt. Jm vorigen Monat nun ſtarb ſein Sohn
und Geſchäftsnachfolger, Die herrlichen Gärten deſſelben bildeten
eine Sehenswürdigkeit Cantons, und er wurde nie müde, die
ihn beſuchenden Engländer darin herumzuführen. Der jüngere
Howquoa erreichte ein Alter von ungefähr 60 Jahren.

Geſundheitspflege-
Gegen die Hitze. Ein Jngenieur, welcher bei

der Leitung der Arbeiten an den Dammmühlen betheiligt
iſt, hat einer Lokalkorreſpondenz in Berlin folgende intereſſante
Mittheilungen gemacht: „Wir hatten am Sonnabend an
den Mühleneine Hitze von 31 Grad R., alſo einen Thermometer-
ſtand, bei welchem gewiß manchem Rentier die Kuponſcheere

den ermatteten Händen entſunken iſt. Aber meine Lente
karrten und ſchaufelten, ſchleppten und rannten, daß es nur
ſo eine Art hatte. Und das ging bei dieſer wahrhaft
afrikaniſchen Gluth ſo nicht nur bis zum Feierabend am
Sonnabend iſt dies 5 Uhr nein! meine Leute machten
an dieſem furchtbaren Tage, bei einer Arbeit, die ſelbſt am
Nordpol den Menſchen in Schweiß bringen muß, noch drei
Ueberſtunden. Und das geradezu Unglaubliche habe ich
durch ein einfaches Mittel erreicht. Wie ich es bei den
Arbeitern an der Pacificbahn erprobt, ſo gab ich den Leuten
mit Eſſig und Zucker verſetztes Waſſer zu trinken, Bier
oder gar Schuaps ſtrengſtens unterſagend. Bei einer
anderen Abtheilung, wo dies nicht verboten, hörten die
Leute ermattet auf.“

Jnduſtrie und Handel.
—s Die Aktien- Zuckerfabrik Badersleben bei Halber

ſtadt erzielte für 1889/90 bei einem Aktienkapitale von 473550.4
einen Reingewinn von 192919 Die Aktien Zuckerfabrik
Mühlberg a. Elbe, in Brottewitz belegen, 1881 gegründet, er
zielte für 1889/90 bei 600000 Aktienkapital einen Gewinn von
125728

s Das Aktienkapital der Nähmaſchinenfabrik Vogel in
Saalfeld a. S. ſoll erhöht werden.

—s Die offeue Handelsgeſellſchaft Zuckerfabrik Mucrena
bei Alsleben a. S. beabſichtigt behufs Auseinanderſetzung in
Liquidation zu treten.

Kursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung.

Berlin, 11. Auguſt 2 Uhr Min. Nachm.
Fonds- Börſe.

40 Reichsanleihe. 107,40 Dortm. UnionSt.-Prior. 96.,37
3 do 99,80 Niebeck Montanwerke 182,50
49 Conſols 10640 Oeſtr. Cred.-Actien 170,62
3 do 99,90 Franzoſen 105,76*3 Landſch. Ctr.- Pfd. 97.20 Lombarden 632,12
30 8740 Ruſſ. Süd-Weſt 33,80Gotthardbahn 164,75 4, Oeſtr. Goldrente 95,90
Disconto-Commandit 223,20 4 Ung. do. 39 19
Darmſtädter Bank 159,60 *49 Ruſſ. 1830er Anl. 97,10
Deutſche Bank 166.75 59 Jtal. Renten 34,50Berl. Fandelsgeſellſch. 169,14 Oeſtr. Noten. 176,50

Laurahütte 15287 Ruf do. 241,75
Tendenz: feſt.

Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacourſe, die übrigen

per Ultimo. gGetreide-Vörfe.
e loco, 200, Auguſt 192, Herbſt 184,25, Tendenz

höher.
e loco 162,50, Auguſt 166,25, Herbſt 157, Tendenz

eſſer.gHaſer; loco Auguſt 146, Herbſt 136,75 ermattet.
Rüböl: Herbſt 58,10. beſſer.
Spiritus: (7öer Waare) loco 40, Aug.-Sept. 38,90, Herbſt

38,10. 50er Waagre) loco 60.
Petroleum loco 23, nächſten Monat

Fondsbörſe. Jn Kohlenwerthen zeigte ſich heute bei Eröff
nung der Börſe hervorragende Kaufluſt, durch welche auch Eiſen-
aktien ziemlich animirt waren. Die endliche Gründung der
Dortmunder Kohlenverkaufsſtelle, ſowie das Zuſtandekommen
des Bochumer Syndikats haben auf den Markt für Kohlen
aktien außerordentlich günſtig gewirkt, gerade wie auf den
Markt der Eiſenwerthe das Dementi günſtig wirkte, nach wel
chem der Süddeutſche Walzeiſenverband eine Preisermäßigung
durcbans nicht begbſichtige. Harpener, Hibernig, Gelſenkirche-
ner, ſowie Laurahütte, Dortmunder und Bochumer erſreuten
ſich reger Beachtung ſeitens der Speknlation. Das Gebiet der
Banken lag ſehr feſt und blieben beſonders Dresdener Bankaktien
in guter Aufnahme, der Verkehrin Banken war ſpäter im allgemeinen
ziemlich ſtill. Von öſterreichiſchen und böhmiſchen Bahnen ſind
Lombarden und Franzoſen als ziemlich beliebt hervorzuheben,
während Duxer auf große Realiſationen zuerſt matt verkehrten,
ſpäter aber wieder höher gehandelt wurden. Heimiſche Bahnen
waren ganz vernachläſſigt und wenig verändert. Alle fremden
Renten waren zwar feſt, aber ohne jedes Geſchäſt. Privat
discont 3

Getreidebörſe. Getreide feſt und höher auf amerikaniſche
Berichte über den ſchlechten Ausfall der Sommerſagten. Weizen
für ſpätere Termine 2 höher. Roggen, Auguſt lebhaft und
höher auf ſtarke Deckungen der Platzſpecnlation, ſpäter dagegen
vernachläſſigt: das Angebot in inländiſchem Roggen war ziem-
lich groß und fand derſelbe ſchlanke Abnahme Hafer flau,
Rüböl feſt, namentlich für Herbſtwaare höher. Spiritus: 70
loco 40, Herbſt 38,20, October- November 35,30.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen
Crefeld, 11. Auguſt. Bei dem Gewitter am geſtrigen

Abend ſtürzte infolge Kanalbruchs ein von fünzig Perſonen
bewohntes Haus ein. Zwanzig Perſonen wurden gerettet,
ſechs ſind todt herausgezogen, die übrigen ſind noch ver
chüttet. Die Rettungsarbeiten ſind in vollem Gange.

Standesamtsnachrichten von Giebichenſtein.
Meldung vom 8. Augnuſt.

Anufgeboten: Der Maurer F. A. O. Beyer, Eichendorffſtr.1 und F. W. Winter, Triftſtraße 33. ver Maurer K. E-

Schwydt e s e voren: Dem Bahnarbeiter A. H. in 1 S.,r 55. Dem Lehrer F. A. C. Plier i S Wſtiert

Geſtorben: Uneheliche Tochter 1 Monat 23 Tage, Ziethen
ſtraße 5.

Meldung vom 9. Auguſt.
Anfgeboten: Der Tiſchler J. W. Holzapfel und M. H.

Junſe 4 e in A. E. Weißeſtorben: Die Wittwe A. E. Weiß geb. Fromm 64 J. 7M. 12 T., Wittekindſtraße 8. Des Hlſebernſſer K. L. F.

Max S. 10 M. 11 Tage, Wittekindſtraße 24. Des Handar-
beiter K. Q. Seebonn S. 3 M. 28 T., Auguſtſtraße 50. Des
ſalrers F. F. Kießler Sohn 3 Monate 26 Tage. Frieden

raße 1.
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Nicht allein jeder Kopfſchmerz und Migräne wird durch
den Gebrauch von Apotheker Dallmann's Rola Pastillen
beſeitigt, ſondern dieſelben ſind gleichzeitig ein anregendes, den
Magen und die Nerven ſtärkendes Mittel welches in keiner
Familie fehlen ſollte. Schachtel 1 Mark in der Hirsch- Apo-
theke Adler Apotheke, Engel Apotheke,
Kniser-Apotheke und Löwen-Apotheke. [15427
m

Amtliche Bekanntmachungen.
Der Herr Ober- Präſident der Provinz Sachſen hat dem

Kunftverein zu Nordhauſen die Erlaubniß ertheilt, bei Gelegen
heit der in der Zeit vom 25. Auguſt bis zum 20. Oktober d. J.
daſelbſt abzuhaltenden Kunſtausſtellung eine öffentliche Verloo-
ſung von Oelgemälden und Kunſtgegenſtänden, zu welcher 1000
Looſe zu je 1 Mark ausgegeben werden dürfen, zu veranſtalten
und die Looſe im Bereiche der beiden Regierungsbezirke Mer
ſeburg und Erſurt zu vertreiben

Halle a/S., den 5. Auguſt 1890.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes,

Jn Vertretung:
Der KreisDeputirte.

v. Bülow. [15714
Der durch Beſchluß vom 10. Januar 1890 über das Ver-

mögen des Gutsbeſitzers Max Rusche in Stehlg eröffnete
Konkurs wird nach Abhaltung des Schlußtermins hierdurch

aufgehoben. (15693Mühlberg a. E., den 6. Auguſt 1890.
Königliches Amtsgericht.

Familien- Nachricht.

Es hat Gott gefallen, meinen geliebten Mann, den
Pitterg Dr. jur. Hermann Baumgart en

Abend 8 Uhr nach längerem Leiden zu ſich zu rufen.
Dies zeige ich im Namen der Hinterbliebenen an.

Schenkenberg, den 8. Auguſt 1890.
Julie Baumgnarten geb. Heise,

Beerdigung Montag den 11. d., Nachmittags 3 Uhr

in Schenkenberg. [15701
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Berlag der Akliengeſedſchaſt &lge Zeitung“ v Halle.
Verantwortliche Redaktenre: Chefredakteur Wilhelm Authouy für

Politik, Feuilleton und den übrigen Inhalt ausſchließlich des Nachbeztichneten z
Martin Leiſt für Lokales, Provinzielles, Theoter und Muſik, derſelbe J. V. für
den Börſen- und Inſeratentheil beide zu Halle.

prechſtunde der Redaktion Vorm. 10 1 Uhr und Nachm.
und ,2 Uhr. Die Expedition (Jnſeratenannahme und Geſchäſtéangelegen

heiten) offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends

c mD T e w.

Kg. genügt für 100 Tassen

feinster Chocolad e.
Ueberall vorräthig. [10605

KHeaduuget Wieferlage von van EHEoutemn's Cacao bei A. Franz Wacdckhf., Halle a/S.
Bekanntmachung.

Bei den großen Anforderungen, welche während der Herbſtmonate bei Geſammtareal von 190 Preuß. Morgen
dem ſich ſo erheblich ſteigernden Güterverkehr an die Eiſenbahnverwaltungen in der Uckermark, an einer Stat. der

re i nnſere n die Jnduſtrie-, Handels und j Berl. Stett. Eiſenb. und der Kreis-
ewerbekreiſe unſeres Bezirkes darauf hinzuweiſen daß es nicht allein im Chauſſee gelegen, iſt weg. Krankheit zeſenbahnſeitigen Jntereſſe, ſondern auch in dem des Verfrachters liegt, für des Deſitzers dun Preiſe yhn i der Felder 1800 Preis 130000 .4.] Feld, s

eine möglichſt frühzeitige Anfuhr von Vorräthen für die Herbſtzeit Sorge zu gegen Baarzahlung ſofort zu verkaufen.
tragen. Außerdem empfiehlt es ſich, die Be und Entladungen der Güter- Eine auf derſelb. ruhende Ritterſchaftl.
wagen mit thunlichſter Beſchleunſgung zu bewirken. Veigenügendem Entgegen-Hypothek, die ſich in 30 Jahren amor-
kommen wird hierdurch erreicht, daß von einer Verkürzung der Ladefriſten tiſirt, kann ev. an den Käufer über
während der Herbſtmongate abgeſehen werden kann.

Halle a. S., den 19. Juli 1890.

Die Handelskammer.
Betheke, ung

e

Eine Bauerwirthſchaft mit einem

Anzahlun

Schönes Gut in Heſſen, ca. 500 preuß.
Mrg. incl. 200 Mrg. Wald, ſeparirt,
tiefg. humr. Lehmboden, ganz eben, Ein kleines Gut, Reg. Bez. Merſeburg
unmittelbar an Bahn und unweit einer gelegen, beſtehend aus Wohnhanus,

i m Stallungen, Scheune mit Thorzu verkaufen.

Guts- Verkauf. T

Grundſteuerreinertrag fahrt und Futterkammern, 24 Mrg-
rg. Holz, 4 Mrg. Wieſe

70000 .4. Agenten ver und 32 Mrg. Garten ſofort für
beten. Offerten unter W. 9 an die 18090 Mk. verkänflich. Anzahlung
Expedition dieſer Zeitung. [15644 6000 Mk. Offerten unter O. 4745

(15486 gehen. [15696
Dr. Klappenvbach, Bieſenbrow
bei Greifeuberg U/ M.

wer 7 erNähere Aus bei rer Wohnhaus, worin ſeit 18 Jahren dieNähere Auskunft ertheilt der Pfarrer Bäckerei ſchwunghaſt betrieben, bin ich Oſtpreußen, ca. 9 Jahr alt, gut einge

Willens, ſofort unter günſtigen Be fahren, ſtehen zum
dingungen zu verkaufen. [15667 Mark ſofort zum Verkauf. [16621

I Wir Kreſsthierarzt, Wittenberg

bef. J. Barck Co., Halle a/S. [717

Ein Paar Kutſchpferde, Dunkelfüchfe,

eiſe von 1000

Wittwe Sehilling.
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Erſte Veilage zu M 186 der Halliſ
Kalle, Dienstag 12. Auguſt 1890.

chen Zeitung im vorm. G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
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Bericht der Handelskammer zu Halle a. S.
über das Jahr 1889.

X

Loofahwagren. Für die in Halle a. S. anſäſſige
Loofahwareninduſtrie iſt güch das abgelaufene ßer als ein
günſtiges zu bezeichnen. Das Jabr 1889 hat anffallender als
das Vorjahr bewieſen, daß die Brauchbarkeit und Vorzüge der
vezüglichen Fabrikate, insbeſondere der Einlegeſohlen und Frot-
tirarkikel, von dem Publikum allgemein anerkannt werden, und
ſich dieſe Fabrikate mehr und mehr als Bedarfsartikel ein-
bürgern. Infolgedeſſen erfuhr die Produktion während des
Berichtsiahres eine erhebliche Zunahme trotz des Wettbewerbes
der inzwiſchen entſtandenen Konkürrenzfabriken, welche mit zum
Theil nicht unweſentlich billigeren Waaren auf dem Markte er
ſchienen. Jnfolge der per Nachfrage mußten für das
verarbeitete Robmaterial im Jahre 1889 höhere Preiſe als im
Vorjahre angelegt werden; im Durchſchnitle betrug die Preis
erhöhung, 2 bis 3 für 100 Stück Japan-Loofah. Dagegen
mußten die Preiſe für das fertige Fabrikat um etwa 102 herab-
geſetzt werden, wozu vornehmlich die ſtetigen Unterbiekungen
der Konkurrenz die Veranlaſſung gaben. Durch Belriebs-
erſparniſſe infolge vereinfachterer Herſtellungsweiſe, durch
günſtige Rohloofabhankäufe und durch im Voriahre erfolgte
vortheilhaſte Abſchlüſſe iſt es indeſſen gelungen, einen Ausfall
zit Peſchäſts gewinn bei den niedrigen Verkaufspreiſen zu ver

üten.
Das Abſaßzgebiet erſtreckte ſich in der Hauptſache auf

Deutfchland, wenngleich die Ausſuhr nach England, Holland,
Belgien, Rußland und Dänemark als nicht unbedentend neben
größeren Probelendungen nach Auſtralien, Nord und Süd-
amerika Erwähnung verdient. Die Ausfuhr nach Oeſterreich
Ungarn wurde durch den hohen Eingangszoll auf fertige
Fabrikate (derſelbe beträgt ſür manche Artikel 40 des
Werthes) ſehr erſchwert. Um ſich jedoch auch dieſes Land
als Abſaßzgebiet zu erſchließen, errichtete die hieſige Firma
Ende des 1889 eine Zweigfabrik in Bodeunbach in Böh-
men: der Umſtand, daß der Eingangszoll auf Robloofab in
Oeſterreich ein niedriger iſt, trug zum Gelingen dieſes Unter
nehmens weſentlich bei. Von neuen Loofah-Fabrikaten dürften
die von der bieſigen Fabrik unter Muſterſchutz geſtellten mit
Loofah gefütterten Halsbinden für Militär beſondere Erwäh-
nung verdienen, mit welchen von zuſtändiger Seite in entgegen-
kommender Weiſe bereits Verſuche gemacht worden, deren Er-
gebniß bisher noch ausſteht.

Bereits in dem vorigen Jahresberichte wurde darauf hin-
gewieſen, daß die Jnhaber des bezüglichen Unternehmens Ver-
ſuche unternommen haben, die Kultur der Loofahpflanze in
dem dentſchen Schutzgebiete der Südſeeinſeln
einzuführen. Dieſe Verſuche hatten ein befriedigendes Er
grhrit Die im Laufe des Jabres 1889 bier eingegangenen, in
dem deutſchen Schutzgebiete der Südſeeinſeln kultivirten Loofahs
kommen zunächſt an Güte und Größe allerdings den in Japan
gezogenen nicht gleich, was den ungünſtigen Witterungs- und
ZeitVerhältniſſen, unter denen die Zuchtverſuche gemacht worden
ſind, r ſein dürſte, Von weiteren, bereits von hier
veranlaßten Kulturverſuchen ſind jedoch günſtigere Erfolge zu
erwarten, da die Bodenverhältniſſe des genannten Gebietes für
das Gedeihen der Loofabpflanze geeignet zu ſein ſcheinen.

Fabrikation von Teigtheilmaſchinen. Jn Au-
fertigung patentirter Teigtheilmaſchinen ſowie aller übrigen für
die Bäckerei verwendeten Gegenſtände war der Abſatz im ver-
gangenen Jahre nicht erioer alsbisher, jedoch der Verdienſt durch
die Steigerung der Preiſe des Materials geringer, da bei Spezi
alitäten ein Preisaufſchlag für die Fabrikate ſchwer zu erzielen
war. Der Abſatz nach dem Auslande war geringer, als in
früheren Jahren; die Konkurrenzfähigkeit dahin nahm infolge

eſteigerter Prodnuktionskoſten raſch ab, ſo daß faſt nur für das
land gearbeitet werden konnte. Die Transportverbältniſſe

ſind durch den für dieſe Artikel eingeführten billigeren Fracht
tarif etwas erleichtert worden, doch geſtaltet es ſich ſchwieriger

als früher, eine Vergütung für eingetretenen Transportſchaden
von den Königlichen Eiſendahnverwaliungen zu erlangen. Als
wünſchenswerih wird es bezeichnet, daß bei Nachnghmeſendungen
der Tarif für die Proviſion geändert werde, da für große Be
träge 1 P Gebühr für die Nachnahme zu hoch gegriffen er-
ſcheinen müſſe.

Geſundheitspflege
Diphtherie. Jn der Abtheilung für Hygiene

des Zehnten Jnternationalen Mediziniſchen Kongreſſes inBerlin ſind am Freitag wiederum mehrere für die Deffenlichteit

ſehr wichtige Fragen zur Erörterung gekommen. Profeſſor
Roux (Paris) und Profeſſor Löffler (Greifswald) ſprachen
über die zu treffenden Maßregeln gegen die Verbreitung
der Diphtherie. Jhre Ausführungen ſtimmten faſt voll
kommen überein und fanden auch allgemeine Anerkennung.
Wir wollen dieſelben hier kurz wiedergeben. Die Urſache
der Diphtherie iſt der Diphtherie-Bazillus; er findet ſich
in den ausgeworfenen Maſſen der erkrankten Schleimhäute,
wird mit denſelben nach außen befördert und kann ſo auf
Alles, was ſich in der Umgebung des Kranken befindet,
abgelagert werden. Die Diphtheriekranken beherbergen an-
ſteckungsfähige Bazillen, ſo lange noch die geringſten Spuren
von Belägen bei ihnen vorhanden ſind, ſowie auch noch
einige Tage nach dem Verſchwinden derſelben. Diphtherie-
kranke ſind ſtrengſtens zu iſoliren, ſo lange noch Bazillen
in ihrem Auswurf nachweisbar ſind. Die Fernhaltung an
Diphtherie erkrankter Kinder von der Schule wird auf
mindeſtens vier Wochen zu bemeſſen ſein. Die Diphtherie-
bazillen ſind im trockenen Zuſtand 4—-5 Monate lebens-
fähig. Es ſind deshalb alle Gegenſtände, welche mit dem
Answurf Diphtheriekranker in Berührung gekommen ſein
können, wie Wäſche, Bettzeug, Trink- und Eßgeräth, Kleider
der Pfleger u. ſ. w. durch Kochen im Waſſer und Behandelnmit Weſſerdämpfen von 100 Grad Celſius zu desinfiziren.

Ebenſo ſind die Zimmer, in welchen Diphtheriekranke
gelegen haben, ſorgfältig zu desinfiziren. Die Fußbödennd wiederholt mit warmer Sublimatlöſung (1 zu 1000)

u ſcheuern, die Wände mit Brod abzureiben. Die Unter-Wechnngen über die Lebensfähigkeit der Diphtheriebazillen

in feuchtem Zuſtande ſind noch nicht abgeſchloſſen. Sie
ſind vielleicht in dieſem Zuſtand noch lebensfähiger.
dunkle Wohnungen ſcheinen beſonders günſtig zu ſein für
die Verbreitung des diphtheritiſchen Giftes. SolcheWohnungen ſind daher gen zu machen, namentlich iſt

für gründliche Austrocknung derſelben und für Zutritt von
Licht und Luft zu ſorgen. Beſonders beim Wohnnngswechſel
iſt für eine gründliche Desinfektion der angeſteckt geweſenen
Wohnungen Sorge zu tragen. Die Diphtheriebazillen ge-
deihen außerhalb des Körpers noch bei Temperaturen von
20 Grad. Sie wachſen ſehr gut in Milch. Der Milch-
handel iſt daher beſonders ſorgfältig zu begufſichtigen. Der
Verkauf von Milch aus Gehöſten, in welchen Diphtherie-
erkrankungen feſtgeſtellt ſind, iſt zu verbieten. Die diphtherie-
ähnlichen Erkrankungen zahlreicher Thierarten, wie Tauben,
Hühner, Kälber, Schweine, ſind nicht durch den Bazillus
der menſchlichen Diphtherie bedingt. Die diphtherieartigen
Thierkrankheiten ſind daher nicht als Quellen der Diphtherie

des Menſchen zu fürchten. Verletzungen der Schleimhäute
des Mundes, des Rachens u. ſ. w. begünſtigen das Haſten
des diphtheritiſchen Giftes. Empfängliche Perſonen können
aber auch ohne derartige Verletzungen erkranken. Jn Zeiten,
in denen Diphtherie herrſcht, iſt der Reinhaltung der Mund,
Naſen, und Rachenhöhle der Kinder eine beſondere Sorgfalt
zu widmen. Es empfiehlt ſich anßerdem, die Kinder
prophylaktiſch Mundausſpülungen und Gurgelungen mit
aromatiſchen Wäſſern oder ſchwachen Sublimatlöſungen
(1 zu 10000) vornehmen zu laſſen. Ein die Verbreitung
der Diphtherie begünſtigender Einfluß beſtimmter meteoro-
logiſcher Fakloren iſt bisher noch nicht mit Sicherheit er
wieſen. Es wäre wünſchenswerth, daß die hier angedeuteten
Schutzmaßregeln gegen die Diphtherie allgemein zur Kenntniß
und Befolgung kämen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Orginal-Correſ, ondenzen iſt nur mit deutlicher Quelle ne

angabe geſtattet.Bernburg, 10. Aug. (Fürſt Bismark) ſoll bekanntlich zum Ehrenbürger unſerer Stadt ernannt werden. Jn der
leßten Gemeinderatbsſitzung iſt nunmehr beſchloſſen worden.
dem Fürſten den Ehrenbürgerbrief durch eine Deputation
überreichen zu laſſen.

Aus der Allmark, 10. Aug. Ein entſetzlicherUnglücksfalh hat ſich in Wendem ark zugetragen, Als
der beim Gutsbeſitzer Störbeck dort im Dienſt ſtehende Pferde-
junge mit ſeinem Pferde, welches er eben hatte beſchlagen laſſen.
von der Schmiede heimritt, hatte er das Unglück, von dem etwas
unbändig. gewordenen Pferde zu ſtürzen, wobei er mit dem
einen Fuß im Steigbügel hängen blieb. Erſt nachdem das ſchei
gewordene Pferd eingeholt war, s es, den furchtbar zuge
richteten Jungen aus ſeiner ſchrecklichen Lage zu befreien; leider
gab er kein Lebenszeichen mehr von ſich. Die Verletzungen
welche derſelbe durch das Auſſchlagen des Hinterkopfes erhalten
hatte, ſind abſolut tödtliche geweſen. (Altm. Jnt.)
T Kleine Notizen. ie aus Saalbur gedient wird,
iſt der ſogenannte Grüne Eſel“, ein den Touriſten wohl
bekanntes einzeln ſtehendes Haus in der Näbe von Lobenſtein
infolge Blitzſchlages am 5. d. M. niedergebrannt. In
Sondershauſen ſtarb an den Folgen der Jufluenza am Ge
durtstage ſeines fürſtlichen Herrn der Kammerherr Baron Paul
v. Rüx leben im Älter von 36 Jahren. Jn der Monſter-
berg'chen Mord-Affaire ſind, wie aus Zeitz gemeldet wird.
zahlreiche Vernehmungen erfolgt, ſowie die Verhaftung von drei
n der Familie Grothe (Vater, Mutter und Tochter

Am Freitag r in Gotha die feierliche Beſtattung des verſtorbenen Bürgermeiſters a. D. von Walters-
hauſen, Geheimen Regierungsrath Herrn Oskar Albrecht.
ſtatt. Auf dem am Sonnabend in Plauen i. V. abgehaltenen
Wochenmarkte waren fünf Eiſenbahn-Doppelwagen-
ladungen Gurken aus der Naumburger und Weib en
felſer Gegend aufgefahren, ſo daß das Schock ſchöuſter.
feſteſter Gurken mit Mk. 1.50 verkauft würde, geringere Sorte
bis zu 80 Pf. berab das Schock. Jn Naumburg ſelbſt
würden am Sonnabend für glatte, ſchlanke Gurken 1-1,40 Mk.
und für krüppelbafte 30— 50 Pf. pro Schock bezablt. Man
vermuthet, daß über 100 000 Mk. gefälſchte Koupons der Heſ
ſiſchen Landeskreditkaſſe in Kaſſel im Umlauf ſind.

eber die Marmorwerke von Saalburg, imreußiſchen Oberlande wird geſchrieben: VPeben der unvergleichlich
ſchönen Lage Saalburgs bildet jetzt das Marmorwerk den Haupt
anziehungspunkt ſür die zahlreichen Touriſten und Sommer-
friſchler. Die Entwicklung deſſelben geſtaltet ſich immer umfang
reicher und großarliger. Die Aufträge gehen in der Erkenntniß
der vorzüglichen Beſchaffenheit und vortrefflichen Farbe des
Marmorzs ſo zahlreich ein, daß die gegenwärtig beſchäftigten Ar

teuberg.

Knien liegen mögen. Erſt als ich Will the Wisp im Wahnwitz ſah, er
innerte ich mich wieder auf meine Wiſſenſchaft. Jch beſchwor's bei mir ſelber,
den Mörder in meine Gewalt zu bringen; dabei mußte Will o' the Wisp
mir Handreichung thun. Eine Locke hatte ſie von ihrem Schatz und einige Schrift-
ſtücke; das gab ſie willig heraus, als ich ihr vorredete, ich gebrauche es, um den
Wilhelm herbeizurnfen, denn der ſei gar nicht todt. Jch führte ſie an das friſche
Grab; von dem meinte ſie, ich hätt's zum Schein aufgeworfen, und da hinein ver
gruben wir Alles. Auch ein Paar Winterhandſchuhe von dem Harveſt, die er
auf ſeiner Arbeitsſtelle zurückgelaſſen hatte; damit war der Zauber fertig. Der
Mörder mußte nach Dem kommen, was ihm einſt angehörte und gemeinſam mit
dem Haar oben auf dem Todten lag. Um den Zauber wirkſam zu machen, ver-
ſteckte Ruth auch das Geld von ihrem Schatz in der Nachbarſchaft des Grabes;
wohin, das weiß ich nicht, wollt's auch nicht wiſſen von wegen übler Nachrede.
Und ſeine Schuldigkeit hats gethan, denn Harveſt iſt eingetroffen. Sie begegneten
ihm ſelber im Walde. Vor einigen Tagen hatte ich ihn 'ne halbe Stunde und
länger im Auge. Geſchah's nicht wegen des Mädchens, ſo läge er jetzt mit zer-
ſchoſſenem Schädel und einem ordentlichen Stein am Halſe da unten im
Strom zum Futter für die Fiſche. Beinah' wär der Aufſchub mir leid geworden;
aber er kann nicht fort von hier, iſt zu feſtgebannt. Da macht's keinen Unterſchied,
ob er 'n paar Tage früher oder ſpäter ſeinen Lohn empfängt. Nein, er kann
nicht fort, hab's ſelber ausgekundſchaſtet. Kein Tag vergeht, an welchem er nicht
nach dem Grabe ſchleicht und nach dem Mädchen auslugt. Will o the Wisp
geht nicht mehr hin. Sie weiß, daß Jemand das Bündel mit dem Haar und den
Handſchuhen ſtahl, und das that kein Anderer, als Harveſt. Sie ſelber hat's ihm
wider Willen gezeigt. Das ging ihr an's Herz. Es peinigte ſie jetzt die Furcht,
daß Gruber todt ſei. Wer den Ranb beging weiß ſie nicht, darf ſie auch nicht
crfahren, oder ſie verdirbt mir Alles. Denn ſo lange das Geld den Mörder an-
zieht, iſt er gebannt. Er umkreiſt es und findet es nicht. Findet er's, ſo trägt
er's nicht weit, bei Gott nicht weit

Die letzten Worte ſprach Smaſch mit einem ſolchen Ausdruck wilder Gehäſſig-
keit, daß es Zobel kalt durchrieſelte. Unter ſolchem Eindruck fragte er überſtürzt:

„Weshalb nicht weit?“
Smaſch ſann eine Minute nach bevor er antwortete; „weil das Geld in

ſeinen Händen brennt, wie das Blei, das für die Kugelform geſchmolzen wurde.“
„Smaſch,“ fuhr Zobel dringlich fort, „ich errathe, Sie brüten Unheil. Sie

wollen zugleich als Ankläger, Richter und Henker auftreten. Sie trachten Har-
veſt nach dem Leben.“

Ohne ſeine eigenthümliche Gangart zu unterbrechen, ſann Smaſch wieder nach.
Er fürchtete offenbar ein Durchkreuzen ſeiner Pläne, denn erſt nach einer längeren
Pauſe erklärte er verſchmitzt:

„Trachtete ich ihm nach dem Leben, wär's in der Ordnung; doch ſo weit iſt's
noch nicht. Um ihn über den Haufen zu ſchießen, hätte ich Sie nicht gebracht.
Heute will ich Jhnen nur das Grab zeigen, damit Sie's jederzeit finden können.
Hernach führ ich Sie auf' ne andere Stelle. Wer weiß, was es da zu thun giebt.“

Das Gebüſch beengte den Pfad wieder ſo daß ſie nur hintereinander durch
zudringen vermochten ihre Unterhaltung gerieth daher abermals ins Stocken.
Ueber eine halbe Stunde verfolgten ſie ihren Weg ſchweigend. Dann öffnete dasDickicht ſich vor ihnen und gleich darauf ſtanden ſie neben dem Grabhügel.

„Hier beerdigten wir ihn nahm Smaſch wieder das Wort, und nach dem
Kopfende herumtretend ſtieß er mit dem Büchſenkolben auf den Raſen. „Hier

(17) Romanbeilage der Halliſchen Zeitung. o
Der alte Corpsburſche. Erzählung von Bald uin Möllhauſen. t

Glauben Sie mir, Hopetown hat eine Zukunft; in deren o W eine andere
Stadt zu gründen welche die ältere Anſiedelung überflügelt, dürſte ſchwerlich Je
mand den Muth beſitzen.“

Frau Blending hatte längſt geendigt, da ſah Zobel noch immer erſtaunt in
die guten blauen Augen und noch immer hielt er ihre Hand. Tiege Bewegung
ſpielte auf ſeinem ehrlichen Geſicht. Er ſchien das Vernommene nicht recht ver
ſtanden zu haben. Erſt nach kurzem Sinnen ſprach er mit einer gewiſſen heiteren
Entſchiedenheit:

„Das ſind Worte, wie ich ſie in meinem Leben nicht oft hörte, und das An
denken des verrätheriſchen Ditſch möchte ich ſegnen, weil er urſprünglich die Ver
anlaſſung gab, daß ſie an mich gerichtet wurden. Für ſo viel Güte und Ver
trauen nach Gebühr zu danken, gebe ich auf; aber meinen Entſchluß muß ich da-
hin kund geben, daß Jhr Vorſchlag für mich unannehmbar. Keine ruhige Stunde
verlebte ich in dem Bewußtſein, als anerkannt ſchlechter Geſchäftsmann die Ver
antwortlichkeit für das mit ſo viel Mühe erſparte Eigenthum Jhrer Kinder auf
mich geladen zu haben. Und vergegenwärtigen Sie ſich, wenn Verluſte mich träfen,
das Unternehmen überhaupt wißglückte, was bliebe mir da anders übrig, als
doch ich ſpinne den Gedanken nicht weiter aus. Jch fühle eben, daß ich der Mann
nicht dazu bin, unter der Laſt von Schulden meine heitere Thatkraft zu bewahren.
Das Einzige, um was ich bitte, iſt, daß Sie mich morgen am Tage durch Smaſch
zur Stadt fahren laſſen. Dort finde ich Freunde, die mir ſicher in eine auskömm-
liche Stellung hineinhelfen, dann aber ſollen Sie bald Günſtiges von mir hören,“
und wie ſeine Worte bekräftigend, drehte er den Schnurrbart herausfordernd empor.

„Jch fürchtete mit meinem Anerbieten auf entſchiedenen Widerſtand zu ſtoßen,“
verſetzte Frau Blending ſichtbar enttäuſcht, „und ſo ſtehe ich davon ab, weiter in
Sie zu dringen. Dagegen möchte ich Jhnen rathen, Jhren Aufenthalt hier noch
etwas länger auszudehnen, ſchon allein um ſich zu überzengen, daß Jhre Nichte
ſich ſchnell bei uns einlebt, anſtatt auf Grund der jähen Trennung noch Jhnen
zu bangen.“

„Zeit iſt Geld und beſſer noch,“ erklärte Zobel entſchloſſen, „je eher fort von
hier, um ſo eher löſt ſich die Ungewißheit über meine Zukunft.“

Die Aufmerkſamkeit Beider wurde durch Ruth gefeſſelt, welche von dem
Schuppen her über den Hof ſchritt und die Richtung verfolgte, welche Smaſch
und die Kinder kurz zuvor eingeſchlagen hatten.

„Sie iſt in der letzten Zeit ruhiger geworden fragte Zobel, der ſich tränme-
riſch Einherbewegenden theilnahmvoll nuchſchauend.

„Seit Jhrem letzten Beſüch,“ beſtätigte Frau Blending, „nur einmal, und
zwar an dem Tage Jhrer Abreiſe, entfernte ſie ſich, um indeſſen ſchon nach zwei
Stunden todesmatt heimzukehren. Statt ihrer ſchweift Smaſch jetzt um
her. Ganze Nächte verbringt er außerhalb. Jrgend etwas Ungewöhnliches muß
Beiden begegnet ſein.“

Eine Weile ſchwiegen ſie. Dann veranlaßte das Eintreffen der erſten Rinder
Frau Blending, ſich nach der offenen Einfahrt des Hofes hinüber zu begeben.
Wert begleitete ſie. Aus der Ferne drang Lieschens helles Lachen zu ſeinen Ohren.

dit erdrückender Wucht wälzie der Gedanke an die Trennung von ihr ſich auf
ſeine Seele. Er ſchien plötzlich das Sprechen verlernt zu haben. Gleichſam Be
ruhigung über die rn der Kleinen ans dem Anblick der erprobten Freundin
chöpfend, betrachtete er ſie von der Seite. Er ging einen halben Schritt hinter

ihr, blieb alſo ihrer Aufmerkſamkeit entzogen. Wie irug die ſchöne Frauengeſtglt



S

e e a

Find die beſten bis jeht vorhandenen Maſchinen a
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Jorbeſitzer ein Gewinn von
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nur einen um weniges höheren Umſa
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beiter (über Hundert) vollanf zu thun haben. Jn letzter Zeit im Jahre 1888 ein ſolcher von 322263 55. und ſchon in der Bankier R. Stoffert mit Gemahlin aus Glasgow. Hauptatans
ufgeſtellt. Herr erſten Geſchäſtsperiode als Actiengeſellſchaft (vergl. den a. D. Langer mit Gemahlin aus Breslau. Draiſma de Prins

d der bei der Form der mit Gemahlin aus Achlum. Fabrikbeſißer Eugen Dhckechoff a.
nätßz erhöhten Handlungsunkoſten, Biebrich a. Rh. Profeſſor Or. Lehmaun a. München. General
ferner nach Abzug der Gründungs Lieutenant Excellenz von Krappe, Major a. D. Freiherr von und

99, ſowie einer Zinsvergütung lotho und Buüchhändler Fiſcher aus Berlin. Juſtizrath
au hard aus Küſtrin. Arzt Dr. Adler mit Familie a. Berlin.
rzt Dr. Lanzke aus Lauchſtaedt. Kaufleute: Gail, Geerlofs,

gewidmet ſein Stuttgart. Fiebig aus Guben. Meyer aus Hanau. Lampe und
in's Auge. ſo ergiebt Meſtern aus Hamburg. Hellmaün aus Würzburg. Filler aus

hancen für eine noch Magdeburg. Baze a. Wien. Schildknecht aus Straßburg i. E.
azu kommt noch der begchtens Thimann aus Görlitz. von Berg aus Schweinfurt Andereha

ßene mit aus e a. Boom a. Düſſeldorf. Schüller a. Leipzig und Greiß
Wegen endete ginn wurde unlängſt in Berlin kraft, die ſonſt durch Kohlen bez. erzeug Werden an gen.

ter eitz, welcher ein Fabrikarund nüßte, erzielen und von Steigerung und Niedergang der Kohlen Liſten der Schiffsſchleuſen an der Saale.
RNothenburg. Thalwärts. 2. Auguſt: Trebs, von Cor-

richtlichen Auslaſſung den Werth des Grundſtücks auf 25 000 .4
angegeben und hinzugefügt, daß von dem vereinbarten KaufPreis 10 000 33 die Maſchinen verrechnet werden ſollten.
Sluf Grund dieſer Erklärung hatte der Richter den Auflaſſungs

kauft hatte, ein Strafbefehl i Derſelbe hatte bei der ge

tempel nur von 25 000 berechnet, während der Werth der Erfurt, 3. Auguſt.
Maſchinen, da ſie im vorliegenden Fall zur beſtimmungsmäßigen

G. C. Kühlewein.
Getreide, Hülſenfrüchte, Oelſaaten, MühlenFabrikate. leben. Sahhliure, Angſt. Hohme und Genoſſe, von Köſenfu äbrend der loſe Woche nach Alsleben, Flöſſe. 8. Anguſt: Köhler, von Wettin nach

wurden die Erntearbeiten durch öftere, zum Theil recht ſtarke Alskeben Steinſchult. Schreier, von Halle nach Alsleben, Me

betha nach Alsleben, Kohlen. 4. Auguſt: Müller, von Schiep-
zig nach Bernburg, Kalkſteine. 6. Auguſt: Richter, von Wettin
nach Wirſchleben, Bruchſteine. Denkewitz, von Trotha nach Als

Benußung' des Grundſtücks als Fabrik dienten und mit den Gewitterregen unterbrochen, daher anhaltend trockenes Wetter faſſe. Opitß, von Corbelha nach Alsleden, Kohien,
t erwünſcht iſt.ſelben mechaniſch verbunden waren, mit verſtempelt werden Ruhigere Berichte, wie vermehrtes Angebot gegenüber

Bergwärts. 2. Auguſt: Troſchke, von Alsleben nach
mußte. Gegen den erlaſſenen Strafbefehl trug T. auf richter zurüchaltender Kaufluſt haben ein weiteres Nachgeben der Schiepzig, leer. Seeſe, von Bernburg nach Dobis, leer. Herzer,
liche Entſcheidung an, wurde aber ſowohl von dem Schöffen
gericht wie der Strafkammer bei dem Landgericht zu Naum-

Gegen das Urtheil des Berufungsrichters wendete ſich der An
geklagte noch mit der Reviſion; der Strafſenat des Kammer-

Preiſe beſonders für Roggen veranlaßt.
Weizen 193--210,

von Alsleben nach Wettin, leer. Schreier, von Alsleben nach
Halle, leere Fäſſer. 3. Auguſt: Demmer, von Wirſchlebenoggen 165--173, Gerſte ivurg der Stempelſteuerhinterziehung für ſchuldi a gar s 100. Raps 225—240, Dolter 220 240, d leer. 5. Auguſt: Rolle, von Alsleben nach Cor-

ein 235--255 per 1000 kg. Mohn 38--40, Erbſen, gelb
leer.

Calbe. Thalwärts. 2. Auguſt: Funke, von Bernburgrichte verſagte derſelben aber den Erfolg. Wenn der Ange und grün 16-19, do, Victoria 18,50--19,50, Linſen nach Hamburg. Soda. 3. Auguſt: Kettenſchiff von Bern
Bohnen, weiß 18--22, Feldbohnen 14,50--15,50,lagte fat mache, daß ihm die Abſicht der Steuerhinterzieh- Wicken 16 17 Gerſtenmehl, welß 18.50 19, Gerſtenfutter burg nach Barby, leer. 4. Auguſt: Schmidt, von Nienburg

ang gefehlt habe, ſo komme es für die Strafbarkeit für Stempel-

an, es Le e bereits die Thatſache der Uebertretung der geſetz
lichen Vorſchriften. Den Richter treffe nach der Art, wie der
Angeklagte die Erklärung bei der Auflaſſung abgegeben, keinerlei
Verſchulden, wenn er bei der Berechnung des Stempels nur
von einem Betrage von 25 000 .4 ausgegangen ſei.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.

ſtenervergehen weder auf Vorſatz noch auf grobe Fabrläſſigkeit ger ed Eehſeſchro er e 15 r Graupenfutter Auguſt: Dreſcher, von Bernburg nachnach Berlin, Cement. Höppner, von ienvurg an t
agdeburg, leer.

6. Aunguſt: Kettenſchiff von Bernburg nach Barby, leer.
Standesamtsnachrichten von Halle a. S.

Meldung vom 8. AuguſtAnfgeboten: Der Schmied Gottlieb Albert Torge und Bergwärts,
Henriette Friederike Kirchner, MGeboren: Dem Handarbeiter Karl Khorenz 1 Tochter Jda burg, desgl. Neubert, von Barby na

Müller, von nach Roſeburg, Kalkſteine. Kettenſchiff
von Nienburg nach Barby, leer. 7. Auguſt: Kurth, von Bern
burg nach Hamburg, Soda.

2 Auguſt: Thiele, von Hamburg nach Bern-
burg, Salpeter. Baumeier (Ableichter), von Barby nach Bern

ch Nienburg, Steinkohlen-

„Germania“, Lebens-Verſicherungs-Aktien- imn d Lutich Menzer, von Hamburg nach Calbe, Roggen. Kettenſchiff J.Geſellſchaft zu Stettin. Jn der Zeit vom 1. Januar w. n r von Varby nach Bernburg mit Zug 8 r Peubert,
bis Ende Juli d. J. gingen ein: 8708 neue Anträge über Mark ulit ci n eue An y 18 Valentin 1 Sohn Hans, Leipz30 021 430 Xgpita von denen 7037 Anträge über 22 109 748 .4 uiſger Guia Wie i San Hugo
Beſtand belief ſich Ende Juli 1890 auf 161 454 Policen über Emil en Han r 9 uſta
407 403 016 Kapital, ſo daß der Reinzuwachs für die Stur eigergrque S 35, leichter)r Fuchs 1 Sohn Erich Kurt, große Wallſtraße 35/36.verfloſſenen 7 Monate 3115 Policen über 12803 362 Kapital Dem Uhrmacher Hermann Schindler 1

fried, kleine Ulrichſtraße
5 53 von Görtz-Wrisberg 1 Tochter, Mühlweg 4. Dem Hand-antheil Verſicherten ſeit 1871 18 544 542 vergütet wurden. arbeiter Martin Brandſtäter 1 Tochter

Kapital zur Annahme gelangten. Der Geſammt-Verſicherungs-

r verſicherten Summen wurden bisher im Ganzen
203,4 Millionen Mark ausgezahlt, während an die mit Gewinn-

Das Geſammtvermögen der „Germania“, betrug Ende 1889
114 810 982 wovon 6294 314 auf die Dividenden-

Nerahe 97/98. Dem von am nach Nienburg, Steinkohlen. 5.

Dem Ta

Dem Zimmermann Joſeph Ebert 1 Sohn Hermann Otto,
Schützengaſſe 19. Dem Salzſieder Max Riemer I Tochter verleihen reſp. abgenommentäglich in den beiden lehten Dienſtſtun

luguſt: Höpp
ichard, Breiteſtraße 17. ner, von Auſſig nach Nienburg, Kohlen. Laue (Ableichter), von

ibi Barby nach Nienburg, desgl. Kettenſchiff J. von Barby nacbe t mit Zug. 6. Auguſt; Daſſelbe, desgl. Emmer (Ab-
e sgl., Kohlen. Derſelbe, von Auſſig nach Nienburg,

ohn Paul Max Sieg desal. 8. Auguſt: Hufemüller, von Hamburg nach Calbe,
35. Dem Landwirth Werner Graf Roggen. Hänicke, von Magdeburg nach Nienburg, leer.

Tages Kalender für Dienſtag 12. Anuguſt:
Kgl. Univ.-Bibl. geöffnet von 8—1 Uhr. Bücher werden

liſabeth, Spitze 2.

Reſerve der mit Gewinnantheil Verſicherten Ida Klara, Spi van Spitze 7. Dem Handarbeiter Hermann Winklerzind 404683 627 auf die Prämienxeſerve und die 7S. Hugo Ernſt Karl Adolph Hermann, Kuttelhof 4. Dem d r e 3 weinen
ſonſtigen Sicherheitsfonds, der Geſellſchaft entfallen. Zimmermann Wilhelm Götter 1 S. Karl, Albrechtſtr. 3. 8

Verein für Zellſtoff-Jnduſtrie, Actiengeſell-

kri unehel. T. 2Weh ben di an hie re eerbſſauchen er ein h a S Kirſch Tochter Anng von 758 Uhr. Abds. im
Bild von dem vwi e und der Entwickelungsfähigkeit der Zell- Andreas Grün Sohn todtgeboren,

a pnne rpeitere Anſchließung ähnlicher Etabliſſements an den Verein zueinem großen, den Markt beherrſchenden Jnſtitute in's Auge s
gefaßt iſt. Der Proſpekt tbeilt mit, daß die drei Fabriken ſich Schubert Sohn Ernſt
nus 30 Fabrik-, 29 Neben- und 10 Wohngebäuden bilden, inwelchen u. A. 9 Celluloſekocher, 6 Dampfmaſchinen, 10 Dampf- 38. Margot Skally 39
S nen eder h Shelſhtennte ieCeß Schneiders Franz Panier Tochteränder, 6 Knotenfänger, 8 Papier- und Figra Hedwig 4 Monate Harz 34. Der frühere Tiſchler berg Garten. Aich und P angegwt v. 8--12Zaffineure, 6 große Ho

Sanlſche Abiheircngen t ugebdrige Laſgrbeſtte n hee meiſter zulebt Hospitalit Friedrich Worff 85 Jahre, Hosvltal e e en g.
fü

3 chemiſche Abtheilungen mit zugehörigen

lung: Vorm. 7 im Brieg Volksbibliothek:1 t athhaus. Lehrer Vereinalle: 8 Uhr Abds. in der „Tulpe'. Kaufmänniſcher Verein
aße 7. Des Malers b. s Geſellſchaftsabend d ffene Bibli k. New Englisnn i dberg 16. Geſellſchaftsabend und offene Bibliothek. 8t der betr. drei Fobriken, wobei aber eine Der Handarbeiter Caſimir S einer San dberg 18. Fiud: Abds. 8 im Deutſchen

zulczewski 30 Jahre, Klinik.V u e nſee Tochter Amalie Auguſte Se Verein: Abds. e Reſt. Spiege
enkergaſſe 8.

Hof. StenoGaſt 10.
ang und Klang: Abends von 8--10 Uhr im, SadtſchützenDes Brauers Ernſtermann 5 Monate Hohenzollernſtraße r Halleſcher ZitherClub: Abends 8 Uhr in Stadt

Jahre, Klinik. Des Materialien öaſke am Roßplatz. Männer Turn Verein: Turnhalle des
Fritz Richard s Jabre, Gymnaſiumsvon 8-—10 Ühr. Hall. Radf.-Club: Fabrübung

erlin.“ Turnv. „Ule“ 8--10 Uhr in der ſtädt. Turn

u.

1--6 Uhr. Städti
ektor Merten,

hr. Botaniſcher Garten 812 un
lrbeitsanſtalt. Verpflegungsſtation Wabe Reiſende

finden. Aber auch die Rentabilität ſcheint nach den Ueberſichts-
giffern gewährleiſtet, indem ſich ſchon im überdies ge-

rennten Privagtbetriebe nach Abzug der Zinſen und
Handlungsunkoſten im Jahre 1887 ein Gewinn von 213,074.48,
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fich doch ſo aufrecht und ſelbſtbewußt. Freundliche Ruhe und endloſe Herzensgüte
khronte auf ihren Zügen, während ihre Augen nach den herbeieilenden
Kindern ſuchten. Ein milder Zauber ſtrömte von ihr aus, der Jeden in ihre Nähe
Tretenden feſſelte. Geiſtig weit über die Stellung einer einfachen Farmerfrau er
haben, hatte ſie den ihr vom Geſchick zugewieſenen Wirkungskreis doch willkommen
v Das eintönige Leben in tiefer Abgeſchiedenheit wie das ihr zuerkannte

eid hatten ſie nicht ermüden können. Jhre Befriedigung fand ſie in getreuer
Pflichterfüllung, ihren Lohn und ihr Glück in dem Erblühen ihrer Kinder.

Bald darauf belebte der Hof ſich geräuſchvoll; die eifrigen Vorbereitungen
für die Nacht gönnten ernſten Betrachtungen keinen Raum mehr.

9

Die Kinder waren zur Ruhe gebracht worden. Frau Blending und Zobel
ſaßen wieder an dem Familientiſch, als Smaſch eintrat und in ſeiner kurzen, mür-
riſchen Weiſe fragte, ob Zobel Luſt habe, ihn auf einem längeren Spaziergange
zu begleiten. Dieſer ſandte der Gaſtfreundin einen fragenden Blick zu, welcher
durch zuſtimmendes Neigen des Hauptes beantwortet wurde. Er erklärte ſich daher
vereit, und ſich erhebend, reichte er Frau Blending die Hand zum Abſchied. Sicht
bar beunruhigt wünſchte ſie ihm eine glückliche ſener hinzufügend, daß es
vielleicht in ſeine Hand gelegt werde, Licht in die ſie fortgeſetzt quälenden, räthſel-
haften Umſtände zu bringen. Zobel ſäumte nicht länger, als er Zeit gebrauchte,
nach dem Bodenraum hinaufzuklettern, wo er zu übernachten pflegte, und ſich mit
einem ſchweren Stock auszurüſten. Da Smaſch im Vorbeigehen ihm zugeraunt
Hatte, ſich auf alle Fälle mit einer Schußwaffe zu verſehen, ſteckte er auch die
Piſtolen zu ſich. Als die beiden Männer vom Hofe herunterſchritten, fragte Smaſch,
vo die Dinger geladen ſeien. Zobel verneinte. Er wies darauf hin, daß ſein
Ziegenhainer in der Hand eines geübten Schlägers alle Piſtolen der Welt erſetzte,
er überhaupt weder Pulver noch Blei beſitze.

Smaſch grunzte vor ſich hin, reichte dem Gefährten die Büchſe, und während
Einherſchwankens lud er zuerſt die eine, dann die andere Piſtole

„Sie kamen zur rechten Zeit. Calculir', meine Gedanken haben Sie gerufen,“
erklärte er dabei ausdruckslos, „hätte mich ſonſt morgen nach Hopetown auf den Weg
gemacht. Jch gebrauche Beiſtand. Da ſind Sie der einzige Mann, dem ich traue.
Hab's beobachtet, wie Sie Will the Wisp herzig begegnen. Wem die
freundlich geſinnt iſt, der kann kein Verräther ſein. Er iſt nämlich gekommen.“

„Wer?“ fragte Zobel geſpannt, und für den Ernſt des vor ihnen liegenden
Unternehmens ſprach die an dem wunderlichen Geſellen unerhörte Geſprächigkeit.

„Der Mörder des Wilhelm Gruber,“ lautete die Antwort.
„Harveſt?“
Wip Anderer.“
„Woher wiſſen Sie, daß er die ruchloſe That beging? Man behauptete, erwäre r r außer Landes pre ß so
„Jch weiß es, weil ich's mit eigenen Augen ſah. Woher er kam, kümmertmicht r iſt genug.“ gen ſah h
„Wesha egten Sie nicht Zeugni i idächtiie g cht Zeugniß gegen ihn ab, als man Sie ver
„Hätte er das erfahren, ſo würde er geſcheut haben, noch einmal hierher zugehen, Und er mußte doch kommen,“ zeſh g herber

Fremdenliſte.
GSotel Stadt Hamburg. Frau Dora Klopper mit Fräulein Chriſtliche Mädchen Herberge Marthabaus, Gottesacker

Tochter und Bankier Stoffert mit Gemahlin aus Hamburg. l gaſſe 2.

r

ebendaſelbſt. Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6b.
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„Aus welchen Gründen
„Um bezahlt zu werden.“h rn Sie gewge der grauenhaften Handlung waren, weshalb ſchritten Sie

nicht ein
„Weil er von der anderen Seite des n herüber ſchoß. Wäre er auf

dieſer Seite geweſen, hätte ich längere Beine haben müſſen, um ihn einzuholen.“Sie hatten das Ufer des Fluſſes erreicht. Dort wendete Smaſch ch alsbald

ſtromabwärts. Mit den Piſtolen war er indeſſen ferti geworden. Die Büchſe
wieder an ſich nehmend und auf die Schulter werfend, folgte er dem hart am
Uferrande hinführenden Pfade, wo Ranken und Geſtrüpp ſie hinderten, neben ein
ander z gehen. Jhr Geſpräch gerieth dadurch ins Stocken. Durch des Gefährten
kurze Mittheilungen war des alten Corpsburſchen Phantaſie mächtig angeregt worden.
Mit dem Bewußtſein, auf einem gefährlichen Wege zu wandeln, erwachte auch die
längſt in Scheintod verſenkte Luſt an ernſten Abenteuern. Der noch junge Mondhatte die Atmoſphäre gelichtet, ſo daß ſelbſt im Schatten der zanveiſe die beiden

Wanderer überdachenden Bäume ihre Geſtalten ſich erkennbar auszeichneten. Zobels
Blicke hingen an dem vor ihm einherſchwankenden gnomenhaften Geſellen, deſſen
Seelenleben ſich in den engſten Grenzen bewegte. Trotzdem beſaß er einen ſtörri-
ſchen Willen, der durch nichts aus der einmal eingeſchlagenen Bahn verdrängt werden
konnte. Es ſchwebte ihm eine tückiſche Buldogge vor, welche, nachdem ſie auf
einen in Fahrt begriffenen Wagen gehetzt wurde, ſich in eine Speiche verbiß und
ſich rädern läßt, bevor ſie ihren Halt aufgiebt. Jhn grauſte, indem er alle Mög
lichkeiten erwog, welche ſich vielleicht an die geheimnißvolle nächtliche Wanderung
knüpften. Und dazu murmelten und ſprudelten die beweglichen Fluthen des Fluſſes
ſo träumeriſch um die ihren Lauf hindernden Holzklippen herum, und zirpten die
Heimchen nach allen Richtungen hin ſo friedlich, als hätte der Hader des Menſchen
geſchlechtes nicht über die Marken reich bevölkerter Gegenden hinaus gereicht.

Endlich erweiterte der Pfad ſich durch das Zurückweichen der waldigen Ufer
einfaſſung. Zobel trat neben Smaſch hin und fragte:

„Sah Ruth den Mörder ebenfalls
Und bereitwillig antwortete Smaſch: „Das weiß ich nicht. Als Grubersdurchſchoſſener Kopf auf ihren Schooß fiel, packte ſie ne Ohnmacht; damit ging

ihr der Verſtand verloren. Hab ſeither meine Noth gehabt, daß ſie auf mich
hörte. Wenn ich er müßte kommen, nämlich der Harveſt, ſo bezog ſie's
auf ihren Schatz. as hatte ſein Gutes. Sie wurde ruhiger und verſtand mich,
als ich 'nen Zauber bereitete, welcher den Mörder in die Falle locken ſollte. Was
ich ihr anverktraute, das behielt ſie für ſich, oder ich wäre in meinem Thun geſtört
worden. Auch von Jhnen verlang' ich, daß Sie zu Keinem Dinge reden, die uns
Allen gefährlich werden können. An mir liegt nichts; aber an Will o' the Wisp.
Die hatte nämlich eine Mutter und die war ein vom Himmel herunter geſtiegener
Engel an Schönheit und Sanftmuth. Der verſprach ich's in die kleine weiche
Hand, daß ich ihr Kind mit meinem Leben beſchützen wolle. „„Guter Smaſch,““
nannte ſie mich. Jm Schlaf hör' ich oftmals ihre Stimme, die klingt wie das
Lied der Droſſel und gemahnt mich an mein Verſprechen. Den Zauber habe ich
von meiner eigenen Mutter. Es wurmte ſie, wenn ihr häßlich Kind von anderen
verhöhnt wurde. Da lehrte ſie mich Mancherlei, womit ich den Hohn vergelten
konnte. Sie ſelbſt hatte es von ihrer Mutter, und die hatte die Geheimniſſe von
den Zigeunern mit über's Meer gebracht. Bevor ich meine Wiſſenſchaft viel
ausübte, kam ich in's Haus der Mutter unſerer Ruth. Da vergaß ich Alles. Jch
ſchämte mich vor der guten Frau. Den ganzen Tag hätte ich vor ihr auf den
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Zweite Beilage zu 186 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Dienstag 12. Auguſt 1890.

Annoncen z „Halliſche Zeitung“ 33 „Halliſche Jnſeratenblatt“ die weiteſte
Verbreitung.

vollkommenstes Fabrikat, wn übertroffen in

2, 2,20, 2,60., 3, 3,20 Kg.
Schokoladenfabrik von Fr. David

n Hannover. Nur Knaben unter 12 Jahren
1889 wurden verſichert 147 000 Knaben mit 160 000 000
Proſpecte c. verſenden koſtenfrei die Direction und die Vertreter.

allenser Kakao
eeaeeeenh

Geiststr. Markt 19, Mühlweg u. Wuchererstr. Heke.

Deutſche Milikairdienſt-Verſicherungs Anſtalt
nden Aufnahme Verſicherun

t. Eine ſo große

übertreffen, empfiehlt die

Söhne.

in den erſten Lebensjahren am vortheilhafteſten. Von 1878 bis Ende
etheiligung hat nie ein Deutſches Verſicherungs Jnſtitut gefunde

eutsche Schokoladen
aus „Rein Kakao und Zucker“, versehen mit den gesetzlieh geschützten Marken
des Verbandes deutscher Schokoladefabrikanten, welche reines, durch amtliche
chemische UVntersuchungsstellen überwachtes Fabrikat gewährleisten und welehe
bei gleichen Preisen an Güte die so sehr gepriesenen ausländischen Fabrikate

Vchokoiadenfabrit von Fr. David Söhne.
Geistetr. 1, Markt 19, Mühlweg u- Wuchererstr. -Dene.

Hühnerangenmittel.
Seit Jahren bewährtes Specialmittel

zur gefahr- u. ſchmerzloſen Beſeitigung
von Hühneraugen u. jeder Hornhant.

Flaſche mit Pinſel 50 [14589n.
[14 Adler-Apotheke, Geiſtſtr. 17. H. Dunkel.

i soſortlgen krfrisckung

ichen I. Ial-Unterricht

Kunstmaler Hans Knoechl aus München
Damencursus: Dienstag und Freitag Vorm. 10-12, Knaben- u.

Määdencheursus: Mittwoch und Sonnabend Nachw. 2--4 in seinem Atelier.

Näheres Vormittags 9--12 Uhr 7 Jägerplatz 7.
Bekanntmachung.

Nachdem die Rechnung des Parochiglverbandes der Stadtephorie Halle a/S.
pro 1889/90 von der Generalverſammlung, per wer vom 20. Mai c., ge
nehmigt, auch der Etat pro 1890/91 von letzterer feſtgeſtellt und durch den
Herrn Präſidenten der Kgl. Regierung zu Merſeburg, unter dem 21. Juli c.
von „Staatsaufſichtswegen“, für „vollſtreckbar erklärt worden iſt; werden
Rechnung und Etat nebſt Erlaß des Hrn. Reg.-Präſidenten: vom 9. bis 24.

guſt d. Js. auf dem Büregau des Rendanten,Hrn Stadtrath Hildenhagen, Magdeburgerſtr. 34 a
zur Einſicht der Verbandsglieder öffentlich ausgelegt ſein.

Halle, den 7. Auguſt 1
Der Ausſchuß des Parochial- Verbandes

der Stadtephorie Halle a/S.
Foerster.

Prauparanden- Anstalt zu Rlsterwerda.
Die Aufnahme neuer Segnrg findet am 11. Oktober ds. Js. ſtatt.

Anmeldungen ſind an den AnſtaltsVorſteher, erſten Seminarlehrer Ober-

Celd, zu richten. [15707Anhalt Bauschule Zerbst m
Stragron an Wasaserbautechniker Biaatlicho Reolfepräfong-

Billiger und angenehmer Anfenthalt. Kostenfreaie Ankunft dareh Direktion

„Germania“
Lebens-VerſicherungsActien Geſellſchaft zu Stettin,.

Beſtätigt durch Königl. Kabinets-Ordre vom 26. Januar 1857.
Verſicherungsbeſtand Ende Juli 1890.

161,454 Policen mit 407.4 Millionen .4

r

22.1 Millionen 4
an Prämien und Zinſen 1889: 290.6 Millionen

usgezahlte Kapitalien, Renten e. ſeit 1857:. 103. Millionen 4
Vermögensbeſtand Ende 1889: 114.g Millionen Mk.
Die mit Gewinnantheil Verſicherten der „Germania“, welchen ſeit 1871

e 18,544,542 Dividende überwieſen wurden, ſind von Beginn ihrer Ver
ſicherung an am jährlichen Geſammt Reingewinn der Geſellſchaft betheiligt
und beziehen die erſte Dividende ſchon bei, Entrichtung der Zten Jahres
prämie. Dividendenfonds der nach Plau A, B, C Verſicherten Ende 1889:
6,294, 313

Die nach Plan B Verſicherten erhielten ſeit 1882 eine jährlich um je
ſteigen de Dividende beiſpielsweiſe die aus 1880 Verſicherten im

Jahre 1887: 21 1888: 24 1889: 27 o der einzelnen Jahresprämie und
beziehen 1890: 30 und 1891: 33 der für 1888 bezw. 1889 gezahlten Jahres
Prämie als Dividende.

Kriegsverſichernng nach den neuen Beſtimmungen vom 15. Juni 1888.
Pölicegebühren und Koſten für Arzthonorare werden nicht erhoben.
Auskunft wird bereitwilligſt koſtenfrei ertheilt durch die Herren Ver

treter der „Germania“. [15697Halle a/S., den 8. Auguſt 1890.
Franz Richter, Haupt-Agent der „Germania“,

Alte Promenade 28 II.

JDDs DNDn

kianokorte Iagazin,
Halle Gaale),

Poststrasse 15, I.
Lager von Uarmoniums.

h

(14362

e

m ew. W J a S

1 e 7 S

ancer-Versammlung
des deutſchen Tapezierer-Bundes in Halle a. S.

vom 3. bis 6. Auguſt 1890.
Zurückgekehrt in unſere Heimath, mit den freundlichen Erinnerungen an das froh Durch

lebte, ſagen wir auch hierdurch der TapeziererJnnung in Halle an der Saale und deren
Mitgliedern für die in ſo reichem Maaße gebotene Gaſtfreundſchaft nochmals herzlichen Dank.

Für die Delegirten und Theilnehmer der XI. Wanderverſammlung
15702)] im Auftrage Michaud-HKnappe.,.

Kräftiger und nachhaltig wirkſamer als alle bekannten Stahlquellen
iſt unſer nervenstärkencdes Eisonwasser
gegen Bleichſucht, Blutarmuth im Frauenleben, Ner
venleiden und Schwächezuſtände blutarmer Perſonen. Ohne beſondere
Kurdiät in jeder Jahreszeit anwendbar. 25 IJl. G. 1 Fl. 30

el. frei Haus, Bahnhof. Anſtalt für künſtliche Mineralwaſſer 33ex
deſtilirtem Waffer.

Wol 4 Calmberg, Berlin, Kleiſtſtraße 43.
Niederlage für Halle bei Helmbold G Co.

Konkursverfahren.
Weber das Vermögen des Mühlen und Gutsbeſitzers Otto Hildebrandt

in Sietzſch wird, da derſelbe die Eröffnung des Konkurſes auf Grund einer
erheblichen Unterbilanz beantragt hat und hieraus ſeine Zahlungsunfähigkeit
bervorgeht, heute am 9. Auguſt 1850, Vormittags 11 Uhr das Konkursver
fahren eröffnet.

Der Kaufmann Guſtav Schulze hier wird zum Konkursverwalter ernannt.
r urtforderuugen ſind bis zum 19. September 1890 bei dem Gerichte

anzumelden.
Es wird zur e blußtaſſung über die Wahl eines anderen Verwalters,

ſowie über die Beſtellung eines Gläubigerausſchuſſes und eintretenden Falls
über die in F 120 der Konkursordnung bezeichneten Gegenſtände auf

den 9. September 1890, Vormittags 9 Uhr
und zur Prüfung der angemeldeten Forderungen au

den 7. Oktober 1890, Vormittags 9 Uhr
vor dem unterzeichneten Gerichte, Rathhaus eine Treppe, Zimmer Nr. 5
Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur Konkursmaſſe gehörige Sache in Beſitz
haben oder Konkursmaſſe etwas ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts an
den Gemeinſchuldner zu verabfolgen oder zu leiſten, auch die Verpflichtung
auferlegt, von dem Beſitze der Sache und von den Forderungen für welche
ſie aus der Sache abgeſonderte Befriedigung in Anſpruch nehmen, dem Konkurs-
verwalter bis zum 19. September 1890 Anzeige zu machen. [15694

Königliches Amtsgericht zu Delitzſch,
am 9. Auguſt 1890.

(gez.) Hühne.
Hiermit veröffentlicht

Delitzſch, den 9. Auguſt 1890.
Schroeder, Aſſiſtent,

als Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts.

Bezirk des Königlichen Eisenbahn-Betriebsamts
(Wittenberge-Leipzig).

Vmbau Bahnhof Halle.
Die Lieferung von

110 cbm Werkſteinen aus rothem Sandſtein iſt zu vergeben.
PreisVerzeichniß, Bedingungen und Zeichnungen ſind gegen porto-

und beſtellgeldfreie Einzahlung von 1,50 4 von der unterzeichneten Bau
inſpection zu beziehen.

Angebote ſind unter ernſ des PreisVerzeichniſſes und Beifügung
der anerkannten Bedingungen poſtfrei und mit der Aufſchrift:

„Angebot auf Saudſtein“
bis zum 22. Auguſt 1890, Vormittags 11 Uhr

an uns einzuſenden.
Zuſchlagsfriſt 14 Tage.

S., den 5. Augnſt 1890.Halle a.
Königliche Eiſenbahn-Baninſpection.

(Cöthen-Leipzig.)

15706

Feinſten

S Napfkuchenm. Vanilleguß, vorzügl. Matz-, Mohn-,
Kirſch und Kartoffelkuchen von über
raſchend feinem Geſchmack, Deutſches

KaiſerZwieback täglich friſch bei
Carl Koch,

15532] Herrenſtraße 1.
Das größte reine Roggenbrod lieferl

die Brodfabrik Herrenſtraße 1 nebſt
den bekannten Verkaufſtellen. [15533

Rheiniſchen Aepfelwein,
ſelbſtgekeltert, prima Qualität, glanz
hell, verſendet billigſt unter r

G. Fritz in Hochheim a. M. 1

Nur noch kurze Zeit.

Neues Theater.
Montag, d. 11. Anguſt 1890.

Grosse Gala-Vorstellung
Letztes Auftreten des Japaneſen

Arr-Jou.
Dienstag, den 12. Auguſt 1890.

Grosse Pxtra-Vorstellung
mit durchweg neuem hierzu ge-

wählten Programm:
Unter anderm: Großartig! Des
Teufels Tonne o. die wilde Jagd
Der Rattenfänger von Hameln.
Sperrſ. 75, 1. Pl. 50, 2. Pl. 30
Kinder die Hälfte. Anf. 8 Uhr.

prinz Car l.
Hente Dienstag Abends 8 Uhr

G. Bütair-Gonert
Entrée à Perſon 30 [15716

o. Wiegert,
Billets im Vorverkauf 15 Stück

3 wie bekannt.
Vom 16. August ab verreise

ich auf 4 Wochen. [15698
Prof. Dr. B. Küssner.

AufrufEs wird Jedermann gebeten, dem
der Aufenkhalt meiner Schweſter
Chriſtiane Förfter, aus Halle a/S. 48
Jahre alt, bekannt iſt, mir die Adreſſe
derſel“en zu ſenden. Wilhelm Förſter.
Neue-Straße 23, Erlangen (Bayern).

7

exetzter Wäsche, Tischreuge, Leinen- u. BaumwollenwaarenDer Inventur- Ausverkauf nis zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen

Adolf Stermfolc, Gr. Ulrichſtr. 3, I
wird fortgeſetzt. (15641
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angefangen vom nervöſen Kopfſchmerz bis zu den Prodromen der Apoplexie (Schlagfluß) hat von je
ehe die Errungenſchaft au: durch Benützung des einfachſten aller
chioſſenen Experimenten ihre Reiſe um die Erde ankritt und nicht minder die wiſſenſchaftlichen Krei
Militärarzt Roman Weißmann in Vilshofen erfundene, und qus den Frage

Das grosse Heer der Nervenübel
her den Anſtrengungen der ärztlichen Kunſt geſpottet. Erſt der N euzei

Wege, der Haut, einer phyſiologiſchen Entdeckung gelangt zu ſein, die gegenwärtig nach hundertfach abge:
e, wie die nervös kranke Menſchheit im hohen Maße intereſſirt.

en einer 50jährigen ärztlichen Praxis geſchöpfte Heilverfahren: durch täglich as von dem ehemaliger
einmalige Kopfwaſchung entſprechende

Subſtanzen direct durch die Haut dem Rervenſyſtem zuzuführen, hat ſo ſenſationelle Erfolge zu ESchle daß die von dem Erfinder dieſer Heilmethode herausgegebene Broſchüre:
Neber Nervenkrankheiten und

binnen kurzer Zeit bereits in 21ſter Auflage erſchienen iſt. Das Buch umfaßt nicht nur gemeinverſtändli
Vorbeugung und Heilun

chlagfluß (Hirnlähmung)
de Declarationen über das Weſen dieſer neuen Therapie und der damit ſelbſt in ver

zweifelten Fällen nervöſer Leiden erzielten Erfolge, ſondern auch die dieſer Methode gewidmeten wiſſenſchaftlichen Elaborate der mediciniſchen Preſſe, wie die Wiedergabe vieler Aeußerungen ärzt
icher Autoritäten, darunter des Dr. med. P.

Dr. P. Foreſtier in des Geheimraths Dr.
kranke, Paris. Rue St
Oberſtabsarztes I.
und viele andere.

Claſſe Dr. med. Jechl in Wien, des Dr. C.

vom Schlagfluss heimgeeneht wurden und an den Folgen deſſelben und ſomit an Lähmungen, Sprachunvermögen oder Schwerfälligkeit der Sprache,Ehuerzen in denſelben, partiellen Schwächezuſtänden, Gedächtnißſchwäche, Schlafloſigkeit u. ſ. w. leiden und die
der Geleuke und ſtändigen

Meniexe, Profeſſor der Poliklinitk für Frauenkrankheiten in P
haus für Nervenkrauke in Charenton, des königl. Sanitätsrathes Dr. Cohn in Stett'n, des großherzogl. Vezirksarztes

Schering, Schloß Gutenfels, Bad-Ems, des
Honvoré 334, des Dr. med und Conſuls Dr. von Aſchenbach in Corfn, des kaiſerl.

aris, Rue Rongemont 10 des Jrrenarztes Dr. med.
Dr. med. Großmann in Jöhlingen, des

Dr. med. Darſes, Tyefagzt und Director der n Anſtalt für
ezirksarztes Dr. Busbach in

Steingreber am National
oſpitalchefarztes

ervenirknitz, des kaiſerl. königl.
Bongabel in La Ferrière (Eure), Mitglied des Central-Rathes für Hygiene und Geſundheit in Frankreich

Es wird deshalb allen Jenen, die an Krankhaſten Vervenzustünden im Allgemeinen, darnach an sogenaunter Nervosität Iaboriren, gekennzeich-net durch habitnelle Kopfſchmerzen, Migräne, Congeſtionen, große Reizbarkeit, Aufgeregtheit, Schlafloſigkeit, körperliche allgemeine Unruhe und Unbehaglichkeit, ferner Kranken, die
Schlingbeſchwerden, Steifheit

bereits ärztliche Hilfe nachsuehtenund durch die bekannten Hilfsmittel, wie Enthaltſamkeits- und Kaltwaſſercuren, Einreibungen, Elektriſiren, Galvaniſiren, Dampf, Moor- oder Seebäder keine Heilung oder Beſſerung er
Jangten, endlich jenen Personen, die Schlagfiusas fürchten und dazu aus den Erſcheinungen andauernden Angſtgefühles, Eingenommenheit des Kopfes, Kopfſchmerzen mit Schwindel
anfällen, Flimmern und Dunkelwerden vor den Augen, Druckgefühl unter der Stirn, Ohrenſanſen, Kribbeln und Taubwerden der Hände und
hörigen der vorgedachten drei Kategorien Nervenleidender, ſowie bleichſüchtigen und dadurch der Kraftloſigkeit verfallenden jungen Mädchen auch

Füße Urſache 3 und ſomit allen Ange
eſunden, elbſt jüngeren Perſonen, die

geiſtig viel verelunt ſind und die der Reaction geiſtiger Thätigkeit vorbengen wollen, dringlichſt angerathen, ſich in den Beſitz der oben genannten Brochüre zu bringen, welche frauco und
koſtenlos zu beziehen iſt in:

Halle a. d. S. bei F. Ramdohr, Hedwigſtraße 12, Bernburg bei C. R. Schenke Nachfolger.
Lemaire Co., Apotheke J. Claſſe, Paris, 30 Rue de l'Echiquier. Antoriſirte Jnhaber des Monopols für Verbreitung der Heilmethode von

15690)
Auf Grund eingehender Prüfung der Weißmanu'ſchen Methode und der mit derſelben erzielten Wbehgrdentgen

mediziniſchen Ausſtellung zu Gent, beſtehend aus den Herren: Dr. Vrieſe, Profeſſor und Prüfungscommiſſair der Königl. belgiſch. Regierung,
commiſſion für Nahrungsmittel, N. Gille, Profeſſor und Vicepräſident der Königl.

Roman Weiss mann.ehemaliger Landwehr-Bataillonsarzt, Ehrenmitglied des ital. Sanitätsordens vom weißen Kreuz
eilreſultate, hat die Jury der internationalen hygieniſch-

der iſc r. Vanhamel-Roos,belgiſch. Academie und Mitglied der Medicinalcommiſſion, Van Pelt, Mitglied der Medicinalcommiſſion,
Director der Prüſun gs

Van de Vyvere, Director des chemiſchen Laboratoriums und Mitglied der Medicinalcommiſſion in Brüſſel, dem Weißmann'ſchen Heilverfahren gegen Nervenleiden die ſilberne Medagille
creirt, laut documentaler Ausfertigung vom 30. September 1889.

Dieſe Auszeichnung Seitens der vorbezeichneten, lediglich aus Celebritäten der Wiſſenſchaft zuſammengeſetzten Commiſſion, iſt die höchſte Anerkennung.

Bekanntmachung.
(Auszug aus dem ausführlichen Prospect.)

Die Actien-Gesellschaft unter der Firma

Verein für Zellstoff-Industrie,
Actiengesellschaft

wit dem Sitze in Dresden ist durch notariellen Vertrag vom 27. Juli 1889
exrichtet.

Das Graundkapital der Gesellschaſt beträgt

VI. 1 700 000
Tweck der Gesellschaft ist der Erwerb von Zelletofffabriken und

der Fortbetrieb derselben sowie der Erwerb und Fortbetrieb anderer mit der
Zellstoff-Industrie in Beziehung stehender Fabriken und Geschäfte. Die Ge-
sellschaft begann ihre Thätigkeit mit dem Tage der Eintragung in das
Handelsregister, dem 4. November 1889, es sind jedoch Nutzen, Lasten und
Abgaben der inferirten Fabrik der Firma P. Pfeiffer Co. bereits vow
J. Januar 1889, derjenigen der Firma Kerber Wiedermann bereits vom
1. Februar 1889 und 2war für letztere Beide unter Vergütung von 5
Zinsen für den Saldo des Illationspreises, und derjenigen der Firma von der
Becke, Klagges Reuther vom 1. Juli 1889 ab an die Actiepgesellschaft
übergegangen. Das erste Geschäftsjahr endet am 30. Juni 1890.

Zur Erreichung des Zweckes hat die Inferirung der folgenden drei
Zellstotffabriken nebst zwei dazu gehörigen Holzschleifereien stattgefunden:

1) diejenige der Herren F. Pfeiffer e Co. in Egelsdorf (Reg.-
Bez. Liegnitz)

2) diejenige der üerren von der Becke, Klagges 6 Reuther
in Oeventrop und Preienohl (Reg.-Bez Arnsdork).

3) diejenige der Herren Kerber e Wicdermann in Ober-
leschen (Reg. Bez. Liegnitz).

Der IIIationspreis für die inferirten Objekte beträgt insgesammt
M. 2 236 553.48.

Die inferirten Grundstücke nebst Wasserkraſt, Gebäuden
30 Fabrik-, 29 Neben- und 10 Wohngebäuden und Güter-Schleppbahn sind
von dem gerichtlichen Sachverständigen, Herrn Stadtbaurath. Abel in
Lauban, im Mai resp. Juni 1889, bezw. von dem Kreistsxator Herrn Hirche
in Nieder Eulau im Juni 1889 auf zusammen M. 1320 800 geschätzt worden
und sind mit M. 1 150 020.27 in die Bilanz eingestoellt.

Die Maschinen, Werkzeuge und Utensälien sind von dem
Civil Ingenieur und Cellulose Techniker Herrn Hermann Schulte im Juni
1889 auf M. 684 640.-- geschützt und in gleicher Höhe in die Bilanz einge-
stellt worden.

Die Vorräthe und Waaren sind laut Ermittelung des vereideten
Bücherrevisors IIerrn C. R. E. Harnapp in Dresden zum Herstellungs- bezw.
Selbstkostenpreise der Vorbesitzer übernommen worden.

Für den richtigen Eingang der übernommenen Debitoren im Be-
trage von M. 150 955.03 haben die Vorbesitzer, je für die von ihnen einge-
brachten Beträge, die Bürgschaft bis zum 30. Juni 1890 übernommen,

Zur Abstossung der in Anrochnung auf den Ilationspreis übernommenen
Hypotheken und Creditoren im Betrage von M. 704 553.48 sowie zur Ver-
stärkung der Betriebsmittel ist inzwischen eine Prioritäts Anleihe von
M. 750 000.-- bypothbekarisch auf dem Grundbesitz nebst Pertinenzien, rück-
vablbar zu 105. ausgegeben worden.

Sämwtliche Kosten der Errichtung der Actiengesellschaft sowie der
Uwschreibung der Immobilien hat die Actiengesellschaft zu tragen.

Die Rentabilität der inferirten Fabriken stellte sich nach Abzng
aller Handlupgs-Unkosten wie folgt:

r S2
i

2 S

zinsen)

I. F. Pfeiffer Co., Egelsdorf: 8
2 5128] 6000 23822 07] 8887 40

353111900 --37612 1I. Januar 31. Decemberls 3 110 122. von der Becke, Klagges
K Reuther, Hemer:

vom 1. In 1887 b. 30. Juni 1 2
Juli 1888 30. Juni 18891175265 641

Koerber Wiedermann,
einschliesslich der Holzschlei-
ferei von t

Kerber, Oberleschen:
vom 1. Febr. 1887 b. 31. Jan. 188
vom 1. Febr. 1888 b. 31. Jan. 1889

-430049 99] 58 30529
—28823 221146 442 42

99043 4214558 69] 2475 --29 735 63] 62274 10
96084 38 6714 99] 3093 7525 229 29 61046 35

Die per 3 Juni 1890 vom Vorstand vorgelegte Bilanz weist nach
Abzuge der Gründungskosten im Betrage von M. 31373.99 sowie aller
Handliungsunkosten und Zinsen einen Gewinn von M. 270 259.37 aus.

Den Vorstand bilden der Vorbesitzer Herr Oscar Reuther aus
Hemer und Herr Alfred Maste, bisher Director der Zellstoff- Fabrik in Hof.

Der Aunfsichtsrath besteht aus den Herren Geheimer Ober-
Regierangsrath a. D. Dr. Ernst Engel in Dresden, Vorsitzender, Bankier
Max Arnbold, in Firma Gebr. Arnhold in Dresden stellvertretender
Vorsitzender, Fabrikbesitzer Hermann von der Becke in Hemer, Banvk-
director Juli an Goldschmidt in Berlin, Fabrikbesitzer Amb rosius
Kerber in Oberleschen Fabrik- und Gutsbesitzer Dr. Carl Pfeiffer in
Neuhammer a. und Civil-Ingenienr Hermann Schulte in Wiev,

Bezüglich alles Näheren wird hiermit ausdrückliehanf den ausſführlichen Fröospecet, dem diese Bekanntmachung
nuszäèwgsweise entnommen ist das Geselligchaftsstatut unä
die per 30. Funi 1890 vom Vorstand vorgelegte Bilanz
verwiesen, welche bei sämmtlichen TZeichenstellen zur
Einsichtnahme für die Interessenten ausliegen.

c

scription auf betr. Actien

München

mittags stattfinden,

1. Juli 1890 ab festgesetzt,

mit der
stümmt sündl.

Zahlung des Preises zu geschehen,
Die Actien gelangen an

im August

Borliner Bank.

Nendorf i/Harz.

Unter Bezugnahme auf vorstehende Bekanntwachang wird eine Sub-

am Donnerstag u. Freitag, d. I4. n. 15. Angust 1890

u Berlin bei der Berliner Bank
Dresden bei Herren Gebr. Arnhold

Guggenheimer Co.
Frankfurt a. M. bei Herren Klein IIleimann,in Halle a. S. bei der Spar- u. Vorschuss-Bank

und an einer Reihe anderer Plätze von 9 Uhr Vorwittags bis 6 Uhr Nach-

Der frühere Schlauss der Subseription ist jeder Zeichenstelle vorbehalten.
Der Subscriptionspreis ist auf 123 2zuzüglich 4 Stückzinsen vom

Bei der Subscription ist eine Caution von 10 des Nominalbetrages
baar oder in courshabenden Effecten zu hinterlegen.

Die Zutheilung erfolgt nach freiem Ermessen der Zeichenstollen.
Dabei werden solche Zeichnungen bevorzugt, welche

nusdrücklichen Erklärung
dass die gewünschten Actien zu fester

eingereieht werden,
napitalanlage be-

Die Abnahme der zugetheilten Beträge bat am 22. August a. c. gegen
[15688

den Rörsen von Rerlin, Dres-
den, Vrankfurt a. M, und München zur Einführung

HBerlin, Dresden, München, Frankfurt a I.
1890.

Gebr. Arnhold.
Guggenheimer Co. Klein Heimann.

Offene u. geſuchte Stellen.

150 Arbeiter 150
geſucht

ür unſeren Erzbergbau, unſere Aufbereitung und Silberhütte.
Harzer Bergwerksverein „Neudorf“, Aktiengeſellſchaft.

Schichtlohn bei 8ſtündiger Arbeitszeit bis 2,30 Accordlohn bis 4,00
SlIberhütte bei Harzgerode.

[15448

Zum 1. Oetober e, iſt die Hofver-
walterſtelle in meiner Wirthſchaft
Lindenhof nen zu beſetzen u. wollen ſich
junge Landwerthe, welche ihre Lehrzeit
beendeten unter Beibringung ihrer
Zeugniſſe baldigſt melden. [15710

omäne Neubeeſen b. Alsleben a. S.
I. Dietee,Könglicher Amtsrath.

Die zweite Verwalterſtelle in hie-
ſigen Wirthſchaften iſt ſofort zu be-
ſetzen. Gehalt monatlich 25 Mark bei

freier Station. [15709Boblas u. Neidſchütz b. Naumburg'a/ S.
Linghke.

Auf Rittergut Ottenhaufen bei
Greußen i. Th. wird per ſofort ein mit
guten Zeugniſſenverſehener anſtändiger
nicht ſo junger Mann als 2. Feldver-
walter geſucht. [15668

Ein junger Mann, gelernter Kauf-
mann oder Müller, mit ſchöner Hand-
ſchrift und der Stenographie mächtig,
findet zum October auf dem Comtoir
einer größeren Handelsmühle Stellnug.
Gefl. Offerten unter V. 17 in der
Exvedition dieſes Blattes. [15435

b i theor. u. pract.,Wer kführer, für Reparatnr-
werkſtatt mit Dampfbetrieb ſofort
geſucht. Näheres durch [15541

Hess Schlegel, Eisfeld.
Ein Kandidat d. Theol., i. Unterricht.geübt, m. vorzügl. Empf., ſucht Stell.

Anerb. erb. unt. W. 12 a. d. Exp. d. Ztg
Einen ordentlichen Hausburſchen
ſuchen p. 15. ds. Gebr. Torn.

Suche zum 1. Oct. ein in der ff.
Küche ganz ſicheres junges Mädchen,
was ſonſt die Arbeiten einer Stütze
übernimmt. Meldungen perſönlich od.
durch Einſendung guter Zeugniſſe.
300 Mark Gehalt. [15670
Ballenſtedt, Schloßvlatz.

r. Amtsrath Rabe.

Stellen finden

J r eine Wirth-ſchafterin in einer Mühle, zwei Mädchen
für Haus und Küche nach hier, Knechte
u. Mädchen nach dem Lande.

Stellen ſuchen
Ein verh. Hofmeiſter mit guten derniſſen zum 1. October, ein ält. Mäd-
chen, Kochen u. Hausarbeit ſowie im
Plätten und Ausbeſſern erfahren, ein
Wirthſchaftsfräulein, perfect kochen,
Kutſcher, Tagelöhnerfamilien ſowie
Aufwarte-Frauen und Mädchen.

Verein für Volkswohl
Rother Thurm.

Land u. Stadtwirthſchafterinnen,
Kochmamſells, Köchin., Stuben-
mädchen und Kinderfrauen erhalten
Stellen d. Pauline Fleckinger,
Ranniſcheſtraße 19. [15719
Land und Stadtwirthſchafterin

z. Stütze d. Hausfran, perf. Köchin
m. beſt. ſuchen 1. Oct.
Stelle durch Fran Fleckinger,
kl. Ulrichſtr. 28. [15718

Wirthſchafterin geſucht
in den vierziger Jahren in ein Kohlen
geſchäft, um ein Mädchen von 10 Jah-
ren groß zu ziehen. Die Verhei-
rathung iſt nicht ausgeſchloſſen. Unter
Einſend. der Photogr. Off. unt. W. 13
niederzul. i. d. Geſchäftsſt. d. Hall. Ztg.

Ein Fräulein geſ. A., muſik., in franz.
u. engl. Sprache bewandert, ſucht Stell
ung als Erzicherin u. zur Stütze im
Haushalt. Paſſender Wirkungskreis
wird hoh. Geh. vorgezog. Beſte Zeugn.
u. Empſehl. ſteh. z. Seite. Gefl. Off.
sub Ch. W. 14 a. d. Exp. d. Ztg. erb.

Eine tüchtige zuverläſſige Ver-
käuferin ſucht (15695Freya Hocetzel, Eckartsberga.

Putz und Modewgaren-Geſchäft
Mäntelconfection.

J Mädch. w ſof. d. Landwirthfch z.erl.
d. Friedrich Grosse, Steinweg 49.

Markha Haud in Haſe.
Zum 1. October ſind in unſerer Vor

bildungs- Anſtalt für weibliche Dienſt
boten noch einige Stellen zu beſetzen
Eltern oder Vormünder, welche con-
firmirte Mädchen unſerer Anſtalt an
zuvertrauen wünſchen, mögen ihre An
meldungen baldigſt an den Unterzeich-
neten einreichen.

Grüneisen, Paſtor.
Sofort geſucht

Directricefür feinen Putz. Gehalt 50 bis
Mark monatlich bei freier

Station. Offerten ſind unter
Chiffre W. ü an die Annoncen
Exped. von W. Clemens,
Aſchersleben, zu ſenden. [15671

Köchin, Haus, Küchen, Stuben- u.an ren finden ſof. September
und 1. Hctober gute Stellen. [15672

Zelbndige
uchen tellen durch Frhl 1. [15672

Ein älteres häusliches Mädchen aus
anſtändiger Familie welches kochen
kann, auch Hausarbeit übernimmt, wird
von einer alleinſtehenden Dame

b t. el, Halle a /S.,
Bernburgerſtraße 7-

Zur Zeit in Rottelsdorf b. Gerbſtedt.
Zum 1. October ſuche ich ein ordent

liches kräftiges Mädchen für Küchenund Hausarbeit Frau Manurermeiſter

Sehönemann, Lindenſtraße 23.

Permiethungen.

Zu vermiethen
p. 1. Het. oder 1. Jan. eventk.
auch ſchon im Sept. beziehbar
herrſch. Hochparterre,

Blücherftr. 1, Ecke Königsblatz,
auf Wunſch mit getrenntem
Eomptoir; auch wird das Combp
toir allein vermiethet. 156596

Herrſch. Wohnungen
T und II. Ekage, 5 Zimmner, Kammer,
Küche und Zubehör, per 1. Olktober,
auch früher, billig zu vermiethen. Zu
erfragen J. Etage links. [15567

Obere Leipzigerſtraße 54

Zwingerstrasse 10
Wohnungen im Preiſe von 200, 225
bis 400 Mark ſofort zu vermiethen.

Gute 5*, Hypothek, circa
9000 Mk. ſof. zu cediren

e e un
Macxrnlatur

hat abzugeben
clie Expedition

der Hallischen Zeitung,

Einen guten Hühnerhund i. 3. Felde
hat zu verkaufen 15708Külz, Deſſau, Albrechtſtr. 125.

Der Verwalter Lischke, zu
letzt bei Herrn Hohndorf zu Baal
berge in Stellung, hat ſich am 1. Jul

v d e S hüber ſeinen jetzigen Aufen rd,
da ſehr daran gelegen iſt, höflichſt
erbeten von [15700N. Gottsehalk, Bernburg

Verantwortlich: M. Leiſt (i. V. f. Jnſergte) Halle a/S. Verlag der Aktiengeſellſchaft „Ha V 22
lliſche Zeitung“.

h o raagus

Dre GebauerSchwetſchte ſche Buchdrudereh
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